
Nr. 118. Dienstag, den 23. Mai 1916. 135. Jahrgang.

Mbacher Heitum
ZINN 23. Mai.

Ein Jahr ist vorbei. Da sprach der verrat: H
„ I h r liebt mich, Italiens edle Söhne!
So schließt euch zusammen zu stolzer Tat, ^
damit euch die Welt mit Verehrung kröne! ^

tatzt fallen die Maske, löset den Vund; ^
ihr habt ihn so lange mit Ingrimm ertragen: ^
stimmt ein in den Ruf mit jauchzendem Mund: ^
Italien frei, der Dreibund zerschlagen!" ^

Sie strömten zu häuf. er aber schrie: ^
„Zieht gegen Osten, zieht gegen Norden! ^
Die Vrüdcr warten — erlöset sie
vom Joche der österreichischen Horden!" ^

Sie jauchzten und rasten und hol^'n ihn >
begeistert aufs Schlachtroß zum Danke und tohue. ^
Ein Purvurmantel nnt Hermelin >
ward ihm zu eigen samt einer K r o n e . . . ^

Der meerschaumgeborene Meisterpoet ^
sang göttliche Oden von Treue und Ehre, ^
von Romas Größe und Majestät, ^
dazu ein Tied vom bitteren Meere. ^

Und alle frohlockten in seligem Thor ^
und weinten vor tust nach schwerem teide. H
Da rief der verrat zum Himmel empor ^
und riß mit Hoheit den Dolch aus der Scheide: ^

„Ein einziger glänzender Siegeslauf! ^
w i r wollen sie schlagen, zermalmen, vernichten! ^
Italiens Sonne geht strahlend auf ^
wie in des Göttlichen Flammengedichten! ^

taßt uns das Dreifarb mit Eid und Schwur ^
geschwind auf den heiligen punkten bekränzen, «.
an denen der eherne Stift der Natur ^
gezeichnet die vaterländischen Grenzen! ^

I h r saht mich den Dolch aus der Scheide zieh'n ^
in heiliger Selbstsucht zu heiligem Streiten. V
wohlan: I n des Raisers Trutzburg zu Wien ^
lass' ich ihn erst in die Scheide gleiten!" ^

Und heiß ergriff sie des Schwures Gewalt — ^
cin Vrausen im siegestrunkenen Schwärme, ^
ein mächtiges Aussen bei jung und a l t . . . »̂
Minister flogen sich in die Arme. ^

Ein Taumel erfaßte die Ewige Stadt, ^
es glühte die tuft in den Flammeuzeichen: ^
„hoch lebe der große, der edle verrat, V
er hat auf Erden nicht seinesgleichen!" '

* .
„^vantj 3gvoi2z" — Und: „Österreich hoch!" ^
kam drohende Antwort dem welschen Heere. ^
Sie brauste zu Tale vom Felsenjoch, ^
sie donnerte dumpf herüber vom Meere.

Am Karst, im Tiroler», in, Kärntnerland ^
erhoben sich Österreichs trotzige Arieger; >
sie standen auf wache am Adriastrand, ^
und hoch in den lüften kreuzten die Flieger. ^

Ein strahlendes Heer, ein eherner wa l l ! ^
Sie hatten in polen und in den Karpathen ^
die russischen Stürmer gebracht zu Fall; ^
sie lechzten im Süden nach neuen T a t e n . . . ^

„heran denn, ihr Gleisner, zum fröhlichen Fest
des Trcubruchs, der schmählich verlorenen Ohre!
I h r wollt nach Tricnt, nach Görz, nacb Trieft,
in unsere tänder am Adriameerel

Ach, sie sind zu schön, um unser zu sein. . .
Und dennoch, vernehmt es und merket! w i r schwören:
liem Fußbreit, kein Fleckchen, kein einziger Stein
soll jemals euch, schnöde Verräter, gehören!"

i<

Und wie sie gehalten die grimmige wacht
in Gräben, auf Riffen, in Schluchten und Klüften
und wie sie geschlagen die feindliche Macht
zu Lande, zu Wasser und hoch in den tüften

und wie sie gestanden in schimmernder wehr
mit flammendem Schwerte: „Visher und nicht w.'ucr^ —
wir neigen uns tief vor dem eisernen Heer,
wir segnen uud preisen die herrlichen Streiter!

Sie hüteten scharf, sie hüteten gut,
sie rissen die welschen Träume in Stücke,
ertränkten in einem Meere von Vlut
die Habgier, die Hoffart, die Selbstsucht, die Tücke'.

J a : „Österreich hoch!" Und freier denn je
sind unsere tänder im Süden und Westen!
Und freier denn je ist die Adriasee
in, Schutze bezwungener Verge und Festen!

Und die uns im Spiele zu schlagen geglaubt,
sie wanken entsetzt vor den Haufen der tcichen;
der große verrat läßt hängen sein Haupt,
es schaudert ihn unter den wuchtigen Streichen!

Er richtet mit Scheu den schielenden Vlick
aufs tand, wo er in Schande geboren;
ihm grauet vor seiuem, vor jener Geschick,
die treulos zu seiner Fahne geschworen.

Er hört vielstimmiges Jammergeschrei
Und sieht der Verzweiflung stumme Gebärden . . .
Er horcht . . . was donnert im Sturme herbei?
Ein Anäucl von Menschen, Geschützen und Pferden!

Und keuchende Voten künden die Mär :
„Zurücke! Der Feind dringt auf unseren Voden . . ."
wie klingt doch die Votschaft so unheilschwer,
so anders als siegverheißende Oden!

Aühn führet der Erbe der Raisergewalt
die jauchzenden Stürmer vom Alpengelände.
Und niemand ist's, der ihm geböte ein halt,
der ihm das Schwert der Vergeltung entwände!

Sie brausen heran, die Kämpfer für Recht,
die Rächer der schmählich zertretenen Treue! . . .
Entsetzen erfaßt der Verräter Geschlecht,
anö zuckende herz greift eisig die Reue . . .

Sie starren gelähmt ins Dunkel hinaus . . .
Ach, sorget nicht lange, was heute, was morgen!
Es werden Voroeviö, Dankl und haus
das heute und Morgen weit besser besorgen!

Ja, das sind die Helden des Geistes, der Tat,
die euch nnt dem Schlachtruf, dem jauchzenden, richten:
„Gegrüßt und gepriesen der welsche verrat,
auf daß wir die Schleicher endgültig vernichten!"

A. Fnntel.

«̂
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Amtlicher GeU'.
3t. 17.051.

a n»lcnpovH»^u ^oveje Zivins koH4.

^la pllxi5t»vi § 4 min. ulcaxH 2 cine 8. inz^a
1915. 1., 6r2. ?al<. ät. 115, 0 tr^ovini 2 iivino, 50

§ I-
3 t. u. r22^l230m 2 6ne 11. lna^Ä 1915. I.,

6ei. xalc. ät. 11, î cl̂ na, prepoveä nakupov^nja
iivine kcxle 06 Inäe äo t̂ iäe, ne veij^:

I.) ^ I . 08el)L, kl N2i<uiiuie^0 22, ,,rvrÄiî ä!<0
«ie^Elno lnezto X2, N2,I)̂ V0 iciavne xivino^, in 8C
o tem i^lcaie^o 2 na iine iie î2.3eöo i2l(I.2nic0,
l<i )'c> je ixäala, cleielna lcomiäija 22 ureäitev prn-
met». 2 2lvinc> v vo^vodini Kranjicki;

2.) ^a ^amoporadnilce (osodUo m^ar^'e, va-
^Hslce korinaci^, ki se posebej cloloci^'o), 1<i 50 i?.-
1c«»̂ ê 0 2 N2. ime »e ^iaseco i^lca^nico, Ici i'o je
1262,12 6e2e1n2 l<0mi3i)'a ^a ureditev prometa ^
»ivino v vc>i'vc»6ini Kran^'äici;

z.) X2 naicupe iivine T2 rejo in 6e1c>, ki »e
pre61o2i ^3. nje poträilo odöinsice^a 1.11-2,62 icraM
N2.memdc, 62 3E t)o pc>r2.dii2 iivin2, ki »e n^j
nalcupi, 22 rejo in 6elc>. "lo poträilo mora od-
cinäici predstojniic 8toji8ca. icupljene iivine 06-
vxeti. l<i ixroci iivinzici potni list in je poölati
deie^ni komiäiji ^2 ureäitev piomet» 2 i ivino
v vojvociini Xranjzlci.

O6 äe^elne vlade v posamexnin primerin 6o-
voljene i-jeme 06 prepovedi, ix62ne 5 t. u. ra^>
Fl250lN ^ 6ne I I . M2j2 1916. 1., clei. 22lc. 8t. I I .
ix^ude veljavo.

§ 2.
1̂ 2 ul<2^ äodi inoö ^ clnem r2^i23itve.

(̂ . I<r. sleieini pre63«:6nii<:

3t. 17.051.

Uka« e. kr. äeislne^» prsäneänika «» Xr»i^«ktt
2: 6ne 21. M2^2 1916.!., 3t. 17.051,

0 i^a janju iivinsicik potnin listov 22 zavejo
i ivino v c25u, dosier traja vojno ztanje.

^2 cinl̂ c». dol<!er tr2)2 vojno stanje, X2l.il<22u-
jeni t2i<o ^

§ 1.
Ka, p06i2^i doloöil § 8 22K0N2 i: 6ne 6. 2v-

^U8t2 1909. l., dr i . ^2lc. 3t. 177, 0 odvr2c2nju in
22til2nju iivin3icin lcuinin dolexnij, 56 prone30
pr2vic2, l2cl2j2ti 5ivin3ke potne 1i3te 22, ^oveäo,
tci 5e N2j 5pr2vi preko meje Kr2nj5ice kronovine,
politiönim okr2jnim 0bl25tvom 3t0jiää2 te iivine.

§ 2.
?0liticn2 0icr2jnH abl23<.v2 ämejo i^d^ti t2l<e

iivin5ice potne Ii3te (§1) 52M0 N2 P0d5t2vi po-
»edne^2 dov()1ii2, ici 32 i^d^ ^ranj5lc2 de2eln2
vi2da ad primer2 do prinier2.

Ooticinm prc>8nj2m naj 5e pri loi i o^iodni
1,3t, Q8-1ednik2 (I^vröilni predpi5 l< § 3 22ic0N2
c> 2. l<. b.).

§ 2-
l're3topl<i te^2 UK222 5e Ic22nujejo pc> lca-

xenslcik dolocilili ^2ic0N2 2 dne 6. 2v^U8t2, 1909. !.,
dr i . ^2ic. 5t. 177.

§ 4-
^2. uk2^ dol)i rnoö 2 dnem r3.2^i28itve.

(̂ . !<r. deielni predsednilc:

3t. 17051-

A»^I»8 0. Kr. aeiew«8»pr<zH»e<1ilik» 22 ̂ ran^ckem
2 dne 21. M2j2 1916.1.. 3t. 17.051.

öivino.

7uu2radni r2.2^l23 2 dne 17. oktodra 1915. l.,
3t. 27.FL2, 5e. v icolikoi- 30 se i njimi i2<i»!i pred-

Z. 17.051.

Verordnung beS k. l. Landespräsidenten für Kram
vom 21. Mai 1916, Z. 17.051,

betreffet den Einlauf vo» Uindem i « Umlje^lehen!.

Auf Grund des s 4 der MmisterialverordlUlng vom
8. Mai 1915, R. G. Nl. Nr. 115, betreffend den Handel
mit Vieh, wird verordnet wie folgt: "

§ 1 .
Das mit der h. 0. Kundmachung vom 11. Mal 1915,

L. G. Bl . Nr. 11, festsetzte Verbot des Vteheinkaufes
im Umherziehen von Haus zu Haus ftnbot l«ine An-
wendung:

1.) Auf Personen, welche den Einkauf für die „Krai-
nische Landesstelle für Schlachwiehbeschaffung" besorgen
und sich hierüber mit einer von der Landeslommisston zur
Regelung des Viehvcrkehres im Kronlande Kraln aus-
gestellten, auf Namen lautenden Legitimation ausweisen;!

2.) auf Selbstverbraucher (insbesondere Fleischhauer,
speziell zu bestimmende militärische Formationen), welche
sich mit einer von der Landeskomnn'ssion zur Regelung
des Viehverkehres im Kronlande Krain ausgestellten, auf
Namen lautenden Legitimation ausweisen; !

3.) auf Käufe von Zucht- und» Nuyvieh, für welche
seitens des Gemeindeamtes des Bestimmungsortes eine
Bestätigung darüber beigebracht wird, daß das) anzulau-
fende Vieh für Zucht- und Nutzzwccke zur Verwendung
kommen wird. Diese Bestätigung ist vom Gemeindevor-
steher des Standortes des angekauften Viehes bei der
Ausfolgung des Viehftasses einzuziehen und der Landes-
kommission zur Regelung des Viehverkehres im Kron-
lanbe Krain einzusenden.

Die seitens der Landesregierung in einzelnen Fällen
bewilligten Ausnahmen von dem mit der h. 0. Kundma-
chung vom 11. Mai 1915, L. G. Vl . Nr. 11, erlassenen
Verbote treten außer Kraft.

§ 2 .
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Kund-

machung in Kraft.

Der k. k. Landesfträsident:

Heinrich Gras Attems m. p.

Z. 17.051.

Verordnung des k. k. Landespräsidenten für Krain
vom 21. Mai 1916, Z. 17.051,

betreffend die Ausfertigung von Viehpsssen für Ninder
während des Kriegszuftandes.

Für die Dauer desKriegszustandes finde ich zu ver-
ordnen wie folgt:

s 1.
I m Grunde der Bestimmungen des tz 8 5>«s Gesetzes

vom 6. August 1909, R. G. Ä l . Nr. 177, betraf:nd ble
Abwehr und Tilgung von.' Tierseuchen, wird die Brfug-
nis zur Ausstellung von Viehvässen für Finder, wenn
dieselben über die Grenze des Kronlandes Krain gebracht
werden sollen, den politischen Vezirksbehörden des
Vtandortes dieser Tiere übertragen.

s2.
Die politischen Bezirksbehörden dürfen derartige

Viehpässe (ß 1) nur auf Grund besonderer, von oer köl-
nischen Landesregierung fallweise zu erteilender Bewil-
ligung ausfertigen.

Den bezüglichen Ansuchen ist der Beschauzettel des
Viehbeschauers (Durchführungsvorschrift zum s 8 des
Tierseuchengefetzes) anzuschließen.

S3.
Übertretungen dieser Verordnung werden nach den

Straft estimmun gm des Gesetzes vom 6. August 1909,
R. G. Vl . Nr. 177, sseahndet.

5 4 .
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Kund»

machung in Kraft.

Der k. f. Landespräsident:

Heinrich Vras Attems m. p

Z. 17.051.

l Kundmachung des t. t. Landespräsidenten in Krain
vom 21. Mal 1916, Z. 17.051,

. betreffend die beim Handel init Schlachtvieh zu leob-
achtenden Preise.

Die h. o. Kundmachung vom 17. Ottober 1915.
I . 27.582, wird, inseferne mit oerselbm Vesümmunge»'

MchtamMchsr Gsil.
Österreich-Ungarn und Bulgarien.

Au» Sofia geht der „Pol. Korr." eine ausführlicherc
Inhaltsangabe des Arlikelö zu, mit dem da« Rcgiermlss-
orga-u „Narotmi Pratxr" die liom Minister dcs chuhern
Baron Vurian dl ̂  '.mg der bulgarischen Avgeordnc»
ten ssl?h«lt<'l,e An, .würdigt l>al. Das Vlatt rühmt
seine Verdienste nm Äulssarien und erklärt, das; sein auf»
richtiges Vestrcben, Vulgarieil dor gefährlichell Aspira-
tionc l̂, einiger Staaten zu schütten, luohl in Erinnerung
stehe. AIs VaLUn, Blirian den Posten des österreichisch»
nnaarischell Ministers des Äußern übernahm, striff in
allen bulgarischen Kreisen die Überzeugung Platz, daß sich
für die Entwicklung der Beziehungen zur Nachbarmou-
archie ein weites und fruchtbares Feld eröffnet. Man loar
allgemein überzeugt, bah in das Palais auf dem Ball«
hausplatz, luc» stets Freunde Bulgariens täti^ waren, cin
Mann einzieht, der in noch gröszcrcm Mas^: zur Äeseiti,
ssllnn jeglicher Schwierigkeit in der Verständigung zlrnfchen
den beiden Staatcn> beitragen wird. Tem Baron ^hrcn-
thal und dem Grafen Berchtold gelang es, ausgezeichnete
Beziehungen zu Bulgarien zu entwickeln und die Überzcu.
gnng zu befestigen, dah Österreich-Ungarn Bulgarien nie
im Wege stehen werde. Die Berufung des Barons Burian
auf den Ballhausplatz hat den Hoffnungen auf eine freund»
schaftliche und aufrichtige Regelung der politisch-ötonomi»
schen Wechselbeziehungen zwischen Österreich-Ungarn und
Bulgarien weiten Raum gcwährt. „Die von Va^on Vurian
an unsere Volksvertreter gerichteten Worte erteilen uns
die Versicherung, daß die don uns gehegte Hoffnung in
dem Freundschaftsgefühle des Leiters der auswärtige»
Politik der Monarchie begründet ist. Die bon Baron
Vurian an unseren Zaren gerichtete Begrüßung erfreut
uns aufrichtig und im hohen Maße. Baron Vurian hob
herbor, daß die Freundschaft zwischen Österreich-Ungarn
und Bulgarien sich nicht erst auf das jeht gefchaffene
Bündnis gründet, sondern die reife Frucht des stets be»
standenen Einvernehmens zlvischen Ix'iden Ländern und der
wachsenden Überzeugung ist, daß gemeinsame Anffassnngei,
sie aufeinander weisen. Wir beeilen nns, hervorzuheben,
welch große Wahrheit Baron Vurian ausgesprochen hat.
und antworten unserseits mit denselben Worten, die unser
Vizepräsident Mom^ilob ausgesprochen. Der ausgezcich«
nete Empfang, den unsere Volksvertreter in Österreich»
Ungarn gefunden haben, und die schönen, aufrichtigen
Worte des Barons Buricm rühren uns sehr und wir glau-
ben, daß auf diese Weise die Freundschaft und das Vundnis
zwischen Österreich-Ungarn und Bulgarien noch mehr ge-
festigt worden."

Auch alle sonstigen Äußerungen, die in der bulgarischen
Presse über den Besuch der bulgarischen Abgeordneten in
Wien zu vernehmen waren, klangen höchst befriedigt. Aus«
nahmslos gaben die Blätter ihrer lebl)aftcn Frende dar»
über Ausdruck, daß die Freundschaft zwiscl>cn Österreich-
Ungarn und Bulgarien eine so herzliche Form angenom»
men hat, und sie versichern die Monarchie der nnwaildcl»
baren Dankbarkeit und Treue Bulgariens.

Volttische Uebersicht.
L a i b ach, 22. Mai.

Aus Berlin wird gemeldet: Der Reichskanzler emp-
fing am 21. d. M. die Führer der Ncichstasssparteien zu
einer vertraulichen Besprechung. — Die Komftromihuer-
Handlungen mit den Neichstagsparisen über die neren
KrieaMeuern sind nunmehr beendet. Ihrz Resultat lteat
in gemeinsamen Anträgen der bürgerlichen Parteien an
den Steuerausschuß vor. Hienoch bestehen die Kriegs-»
steuern aus der Krieasaewinnsteuer, deren wesentlichste
Bestimmungen gemäß dem Kompromisse bereits gemeldet
»milden, aus der Postgebilhrmerhöhung, dem Fvachb-
urlundenstempel, der Tabaksteuer und dem Warenumsatz«
stempel. Die Postgebührenerhöhung besteht in der <3r-
höhunh der Gebühr für Briefe, Postkarten, Pakete, Tele-
gramme und der Erhöhung der Telephongebühr; befreit
von der Erhöhung sind u. a, Auslandssendungen und
Preßtelegrcrmme. Bei, der Tabaksteuer »chrd die vmn
Ausschusse in erster Lesung abgelehnte Zigarrcnsteuer
wiederhergestellt.

Das Wolff-Bureau meldet: Der „Nimwe Nottev»
damsche Courant" vom 27i. April brachte die Nachricht,
daß dee holländische Dampfer „Söralarta" auf der ssahrt
zwischen Ir land und den Shetlandsinseln Augenzeuge der
Vernichtung eines deutschen U-Bootes) durch einen engli-
schen Fischdampfer ssewesen sei. Wie hiezu von zustän»
diger Stelle nütgeteilt wird, wur.de der holländische
Dampfer „Sörakarta" am 15. April abends westlich von

Gedenket der Uamenstags-
und der Geburtstags spende!
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pik! u cenali, kl «e j i l i je clr^Ilti pri trssovn^iu ^
Iclavn« iivino, raxveljavija.

NIcr2,ti 8e v 5k!2clju x c!ej2N5l<imi r^morami
da pl-eklica 8pc»2N3.jo in ra/.^i^äajo Kot primer:^
proclaljne cene 22 lilavnu ssovcdo (cen<̂ » !<i äc j«
pc> njill r».v»2U) :
X2 v o l e p« kakovosti 2 K 40 v 60 2 l< 70 v
in /2, dru^o !<!livn0 j^o-

v«.lil) p« !<al<ovc>8li . 2 K — v 60 2 i< 40 v

V L i u 1) l i H n i . 6iit: 21. Müja Il)l6.

3t. 15.909.

x <!,it> 21. maja lyll). !., t̂< v̂. i5-^c>),

0 sviKanju poradne mnoiine »la^korja 22 äolo-
cene katezor^e osed.

51^ zx)(!»tllvi mini^tr^keß» uiiaxa ? (Ine
7. lnajn ly i6. !., clri. ^lllc. »t. IZ2, 80 ukaxuje talcu:

§ 1.
^«, N28ic6ujo N2ve6ene ic^teßQrije u^ed »e

«viäy. ?H Krlll^8^o 8 t. u. uiväxom x 6ne 8. marca
1916. I., 6ei. 22k. öt. iz, oänQLno x 6ne z. l^prila
1916. l., äei. xak. i t . 18, 6owcena pora-dna mno-
iin», .^ac^orja na 1 ^ l<^ ^^ ^lava in xa ötiri-
te(icn3lco por^dno slodo. in .^icer:

I.) ^a c>8ede. ki «0 v ncpretr^anili odratin,
oxir. »bratnil, uddelkin Kot odrtni poinoini 6l>
lavci ?Hpc»kIeni;

b) 2ü ruciarje, 2K0 tudi opr^vljajo 32m« nad-
dnevno delo, ci^ije 22 plav^urjo;

c) ?.2 ^elexniäko in poötno osoi^jc, ki oprav-
^'2 vo^no 8lu2dc> in pu Nirnu^u nuäno ^lu^do,
(lälje ^2 8t2lne in ne^t^ine cicî vcc: v äele^niäkili
dclavnica!^ äku ß̂ le xa nepletr^ane odrate, oxir.
odratn^ cxldelke:

(!) ?H ssoxdne (le^vcc, ki 50 po K2kc>vo3ti
^vojess» clel2 primorani, 08tati 6^e ne^o en dan
8 kvaje^a, »talnessa 6c>ma.

^vl82nje veija 82,mc> ^a «predaj naveäene
c>5ede, in ne tudi 2a! pripadnike ^ogpodgrktvl», <̂en
03ed.

§ 2 .
^3 pre^eni v ^ 1 te^I. ukaxll dolocene 2vi-

82ne por^dne kolicine »e ixda^o pc»8edne dodatno
ixkkxnice xa »1̂ dl<c>r.

Dodatne i/^knxnice ?», »^adkoi' »e i^da)u
ulH<lno, veiM^o /̂ a eno o«rdc> in ?.a dodo it i^ i l ,
tednov, lii je na njin c>2nnöen», in i,n»i<i v l<ra-
)in, X3. katese i^ «plnsna polllbng mnoiina dolo-
cen». x 1 Kĵ  «knlkorja pet udre^kov pc> ^ kß̂
kladlcolM, in v kl-^jii,, xa katere je 8p1c>5na po-
ladn», mnoöina dolncena x 1̂ 4 kss, tri Qdi'e^ke
X̂) ^ kß̂  slkdlcorjz.

Oodatne ixkaxnice xa ^ladkos veljaio ^amu
NH l^rllnj8l<em in n i 8 0 prenozne.

§ Z.
^odjetja, ki 30 pri njid N28tav1)enc o^ede v

§ 1, t.c>c1ie 2—c, 0xnaöenin käte^orij, mor^o pri-
zt.0)nim P03^0va1nic2m ^a oddäjo äiad^ornin ix-
Ic^xnic 3 kon8iAN2ciiI.mi na^naniti ötevilo ozed,
lii imH^o plHlvicn, da dode dod^tno ixka/.nico 22
«Illdlcol'.

"l2 naxnlinilI, nior^o podati ^2 v ^ 1,
toöliH c, «menjeno i e i e x n i ^ k c i o 8 o d ) e in
22 delavce, ici 30 x^po^ieni v ^eiexniäkin de!»v-
nic2N, dotiöno 5 e l e x n i 3 k o tziu^deno
me 5^0 (p08t2jni uradi. ieiexniäki po.^t^jni
uradi, ielc^niäki 0dlI.tni ur».di, ielexniäki vxdr^e-
V2,lni 0d8elii, V0d3tva kuriinic, vodztvH delHvnic,
vodätva 8liladl3c xa MHtci-ial), ^a p o ä t n o
c»5ob^ e doticni poötni in brxojavni uradi (pred-
»tc>jniztv3 xcle^ni51<id poöt).

^22N2niIa naj N2V2)2)0 32M0 ötevilo o8e1),
«' p^idaj^n v poätev.

X̂Kn ̂ re xa ^3.8^dne ncpletlAknc odrate, oxir.
0dl3tne oddolke (§ 1. ^ o ^ ^ 2). M0I-2 doticno
pod^eye pr, prvem N2^n2ni1u nredwiiti potrdiw
0 b r w e ^ n^d^i-nik2. d2 je odr^t. 0^ir. odr^tni
oädclek p0 3vo^m U8troju nepretr^n.

^ 2cle-ni8l<e delavn^e. in 3icer dewvnice c. kr.
dr22Vluk ^eie^nic. morajo p r e d i c t w^adevno
poträdo P7l8w^ne32, r^vn^tel^tva dri^vnin ^ -
Iconic. ^23edne Tde^nice 92 potrdilo ssener^Ine
in3pokci)e aväts. xeiesuic.

^2! väe dru^c v z 1.. wok^ 2—c. N28tete 1c2te-
Zorije dei2vccv (rud2rjc, pl2V22rje, 2ole?.ni5k0 in

über die Einhaltung von Prisen leim Han'iel mit
Schlachtvieh getroffen wurden, ^ufgehiben.

Gleichzeitig werden den tatsächlichen Verhältnissen
entsprechend bis auf weiteres folgende Verkaufspreise
fttr Schlachtrinbcr als <mguness:nc Preise (Richtpreise)
erkannt und Verlautbart:,
ftr Ochsen je nach Qualität 2 / l 40 k bis 2 ' i 70 /z
und für sonstige Schlachtrwder

je nach Qualität . . - - 2 X — it öis 2 X 40 /»
für je ein Kilogramm Lebendgewicht.

L a i b ach, am 21. Mai 1916. ^

Der l. l. Landespräsident:

Kewrich Graf Attems m p.

Z. 15.909.

Kundmachungdest.t.LllndespriijidentenjnrKram
vom 21. Mai 1916, Z. 15.909,

betreffend die Erhöhung der smlerverbrauch^menßc für
bestimmte Kategorien vons Personen.

Auf Grund der Mmisteilullicrorbnung vom 7. Mai
1916, R. G. B l . Nr. 132, wiro verordnet, wie folgt:

» 1 .
Für die nachstehend angeführten Kategorien von

Personen wird die für Krain mit. der h. 0. Verordnung
vom 8. März 1916, L. G. Vl . Nr. 13, bezw. vom ^ten
April 1916, L. G. Bl. Nr< 18, fchgesetzte Zuckerver-
brauchsmcnge auf IV« Kilogramm pro Kopf und die "ier-
wöchentliche Verbrauchsperiode erhöht, und zwar:

u) für Personen, die in ununterbrochenen Verrieben,
bezw. Betriebszweigen als gewerbliche Hilfsarbeiter be-
schäftigt sind;

b) für Bergarbeiter, auch wenn sie ausschließlich
Übertags beschäftigt sind, ferner für Hüttenarbeiter;

«) für das Fahr-, und turnusmäßig Nachtdienst ver-
sehende Eisenbahn- und Postftersonal, ferner für l>lo in
Eisenbahnwerkstätten beschäftigten stabilisierten und nicht
stabilisierten Arbeiter, insoferne es sich um ununtcrbro-
chene Betriebe, bezw. Betriebszweige handelt;

<!) für Furstarbeiter, welche durch die Nawr ihrer
Arbeit gezwungen sind, sich länger als einen Tag von
ihrem ständige^ Aufenthaltsorte entfernt zu halten.

Die Erhöhung gilt n u r für die obenangeführten
Personen, und nicht auch für die Angehörißm d«s Haus-
haltes Neser Personen.

« 2 .

Für den Bezug der im tz 1 dieser Verordnung fest-
gesetzten erhöhten Verbra.uchsmenjHe werben besondere
Zuckerzusahfarten ausgegeben.

Die Huckerzusahlarten werden' amtlich aufgelegt,
gelten fülj eine Person und für den auf t>er Karte ange-
führten Zeitraum von vier Wochen und enthalten in
Orten, für welche die allgemeine Verbrauchsnienge mit
1 Kilogramm festgesetzt ift, fünf Abschnitte über je '/»
Kilogramm Zucker, und in Orten, für welche die allge-
meine Verbrauchsmenge im't 1 ^ , Kilogramm festgesetzt
ist, drei Abschnitte über je V" Kilogsamm Zucker.

Die Zuckerzusatzlarten gelten nur f ik das Land
Kruin und sind n icht übertragbar.

5 2.
Die Unternehmungen, bei welchen Personen der in

ß 1 l i t . n—0 bezeichneten Kategorien angestellt sind, ha-
ben mittelst Konsignation die Anzahl der für die Betei-
lung mit einer Zuckerzusahkarte berechtigten Personen der
zuständigen Abgabcstelle für Zuckcriarten anzumelden.

Für oas im b 1 , . ^ - ^ , bezeichnete E i s e n b a h n -
p e r s o n a l und für die in Elsenbahnwerfstätten be-
schäftigten Arbeiter haben diese Anmeldungen durch die
betreffende E lsonb ahn d i enstftel l e (StaKions-
ämter, Nahnstationsämter, Bahnbetriebsämter, Bahn»
erhaltunassektion, Heizhauslcitungen. Werfftätlenleiwn°
gen, Majerlalmagozinsleiwnyen). f,'n das Po stper-
s o n a l durch die betreffenden Post- unb Telegraphen-
ämter (Bahnposworstehungen) zu erfolgen.

Diese Anmeldungen haben lediglich die A n z a h l
d«r in, Betracht kommenden Personen zu enthalten.

Insoferne es sich um private (8 l , l i t . u) kontinuier-
liche Betriebe oder Betriebszweige handelt, hat die be-
treffende Unternehmung bei der ersten Anmeldung eine
Vcstätigunss des GewerbeinsMors über die N r t des Be-
triebes, bezw. Betriebszweiges als eines u n u n t e r b r o -
chenen beizubringen.

Eiseilbahnwerlstättcn (s 1, " t . <:), und zwar Werk-
stätten der kv, t. Staatsbahnen, haben eine diesbezügliche
Bestätigung der zuständigen StaatsbahndireNion, Werk-
statten der Privatbahnen eine Bestätigung der Gcnerol-
mspektion der österreichischen Eisenbahnen beizubringen.

Für alle übriaM im s 1 " l . a—0 au.fgezählt3N Ar-
beiteelateyorien (Berg- und Hüttenarberier, Fahr- und

Irland von einem deutschen U-Boot durch ein Flaggen-
signal anbehalten. I n seiner Nähe befand sich ein anderer
Dampfer unter schwedischer Flagge, der von dem M>
Boote durch ein gleiches Signal und als dieses linbeach-
tet blieb, durch einen Schuh vor dem Bug zum Stoppen
aetwacht werden sollte. I m Augenblicke der Abgabe des
Schusses eröffnete der unter schwedischer FlacM fahrende
Dampfer ein Schnellfeuer auf das deutsche U-Boot. Ob«
wohl sich das Unterseeboot durch sofortiges Tauchen
zu schützen suchte, wurde es doch - durch einen Streifschutz
getroffen, ohne> daß durch die verursachten Beschädigun-
gen die Manövrierfähigkeit des Booice beeinträchtigt
wurde. Dasselbe Unterseeboot hatte vier Tage darauf am
Westeingange zum englischen Kanal ein zweites dem
vorstehenden sehr ähnliches Erlebnis. Auch in diesem
Fall aelang es dem Unterseeboote, sich durch schnelles
Tauchen vor dem feindlichen Feuer zu schützen. >̂as Un»-
terseeboot ist wohlbehalten in die Heimat zurückgekehrt,

„Petit Parisicn" meldet imtcr dem 20. d. nus Salo.
nichi: Außerordentlich hcfliyc Tturme haben «llc tek-yra»
phischc Verbindungen unterbrochen. Än verschiedenen Ab-
schnitten, der Front <vuf dem Unten Vardarufcr ballert bas
wrschühfeucr fort.

Der Vertreter des Wolff-Bureaus in Athen meldet
vom 19. Mai : Die Verhandlungen zwischen der Negie»
runlss und der Nationalblml über oie Anleihe von 100
Millionen werben Pressenachrichten zufolge als beendigt
anaesehen, Sie sollen zu dem gewünschten Ergebnis ge-
führt haben.

Aus Washington, 20. d. M., wijrd gemeldet'. Dab
Repräsentantenhaus nahm die Schisfahrtsbill zur Be-
gründung, einer staatlichen Handelsflotte für den Verkehr
mit dem Auslande an. Die Bi l l hat den Senat noch nicht
passiert. Das Repräsentantenhaus nahm auch den, Bericht
der Konferenz der beiden Häuscr über die Annccvorlaqe
an, durch die die reguläre Armee „uf 210.(5)0 Mnrm
gebracht wird und die Streitlräfte der Einzelswatcn, die
zu Vundeslrlegsdiensteli verpflichtet «nd, aufgerufen
werden können.

Einem Amsterdamer Blatte zufolge erfährt die „T4>
mes" aus Nrwyork: Das SWMdeparternent veröffenb»
licht die Note, die am 2. März dem Grafen Bernstorff
übermittelt wurde und worin den Deutschen die Nrrech"
tiaung abgesprochen wird, ft'ir den englischen Dampfer
„Appam" dauernde Gastfreundschaft in amerikanischen
Häfett zu verlangen. Die Note .oeist darauf hin,, dah Ar»
tilel 19 des amerikanisch-preußischen Vertrages vom
Jahre 1799 in diesem Falle nicht in Betracht lonune
und daß den Erbeutern der „Appom." nicht mehr als die
gewöhnliche Erleichterung zugesprochen werden könne.
Ein Schiff einer kriegführenden Macht dürfe einen neu-
tralen Hafen nur aus Notwehr, wegen Mmiacl an
Brennstoff oder wegen der Notwendigkeit von Nepirw»
wren anlaufen und müsse, sob.ild diese Ursache», nicht
mehr bestehen, wieder auslaufen. Die Note fügt hinzu,
daß das Gericht in Nbereinstimmung! mit den amerikrni'
schen Gesetzen über das Los des SMffes entscheiden
müsse. Das Staatsdepartement weig:rt sich, ein?m Cr»
suchen Bernstorfss um Internicr'lng der Mannschaft der
„Appan," Folge zl« geben, da das Schiff dei der Heschlaß),
nähme Widerswnd leistete. Auch Mlitärp«rsoncn unter
den Fahrgästen können nach Ansicht des Staatsd'ft2rt««
ments nicht interniert werden. Sie ''ind bereits nach ̂ na«
land zurückgefahren.

Der Vertreter des Wolff-Vureuus -nelbet unter dem
20. d. M. durch Funkcnspruch aus Washington: ^cnatpr
Norah, das rcftubli^nischc Mitglied des Senatsaus-
schusses für auswärtige Anaeknenheiten, tadelte im Se-
nate das Verfahren der Engländer den irischen! A , , f l " "
bischen aessenliber. Er saate, dieses Vorgehen werde
dazu, beitragen, den guten Nam.'n En,)linds bloßz^kru^n
nls da« Uncilück und dos Mißgeschick bei den Dardanellm
oder bei Kut-el-Amara. — ./Daily Telegraph" n ie l l i aus
Newyork: Ein amerikanischer Bürger, namens Lynck,
war vom Krieasaerichte in Dublin wegen Teilnahn« am
Ausstände zum Tode verurteilt worden, und sollte Freitag
hingerichtet werden. Auf Ersuchen des irisch^amerifani-
schen Senators O'Gorman bat Präsident Wilson die
englische Regierung, die Vollstreckung! des Urteiles auf-
zuschieben, damit die amerikanische Regierung von der
Begründung des Urteiles Kenntnis nehmen könne.

Huf die Kriegsanleihe zu
zeichnen, ift Wicht jedes

Österreichers!
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pOKl.no 0ijod)e, ki opravlja voino in P0 t.urnu5u
nvcno 8iu^du) ni treda pre^Ioiiti talce^a potr^ila.

V § I, to<:k2 6, urnenjeni ^o^ani 6elavci mo-
r^'o preäloiiti potrdilo prizto^ne^g. odcin^iceFa
urac!^, 62 50 po lcalcovosU 8V0)'eß3. äeia, primo-
rani ostati cl^e nojfo cni ciiln « »voje^a, stalne^a

s 4.
posiovalnice ^a 0662)0 zla^lcornik ixkaxnic

morajo ^adtev^ocemu rxxi^etsu, o^ir. .«;1u2denc-
mu meätu 6ati t!3t0 »tevilo 6cx1atnin ixlca^nic 22
V,i2<l!<0r, ki 0clA0V2î 2 N2^N2niIu, 62 ^ii^ 1e ti i^-
soce 6el2vcem. ?cxlset̂ 'e (sluideno me8to) ê 22-
ve22N0 i^roöiri 6el2vcem 6c»62,tne ixlca^nice ^2
«la^lcor, in «ices po moinosti talcrar,, lca^ar ix-
Pl2cui'e^0 me^6c>.

V § I, toclca cl, 02!N2<'eni ^o^^ni 6ei2vci N3.j
22l,tev2j0 i^k2^nice ^2 «zlaakor nep03ro6n0 i)ri
pristojnil^ p0»l0V2inic2n 22 0662^0 5l2.6!c0rnik
i?.I<2xni(.'.

s 5-
prc^opki ê Ica^nujejo p0 § 14 minl5tr5ke^a

ul<2^2 ^ sine 4. !N2rc2 I^isi 1.. clr^. ^2.l<. 5t. 61.

1̂2 1-22̂ 125 cwdi M0a 6nc 28. ma^ 1916. !.

d. !<r. cle^eini pre68c6nil< -

turnusmäßig Nachtdienst versehendes Eisenbahn- und
PostPersonal) ist die Beibringung einer solchen Bestatt?
gung nicht notwendig..

Die im § 1, l i t . 6, bezeichneten Forstarbeiter haben
eine Bestätigung des zuständigen Gemeindeamtes beizu-
bringen, bah sie durch die Natur ihnr Arbeit gezwungen
sind, sich länger als einen Tag von ihrem ständigen Auf-
enthaltsorte entfernt zu halten,

« 4.

Die Abgabestellen für Zuckerkart:n haben die mit der
Anmeldung korrespondierende Anzahl von Zuckerzusatz-
karten der anfordernden Unternehmung, bezw. der Dienst-
stelle behufs Ausfolaung an die Arbeiter gu übergeben.
Die Unternehmung (Dienststelle) ist! verpflichtet, den Ar-
beitern die.Zuckerzuslltztarten, und zwar nach Tunlichkeit
anläßlich der Lohnauszahlung, auszufolgen.

Die im s 1, 1't. ä, bezeichneten Forstarbeitcr haben
die Zuckerkarten unmittelbar bei den zuständigen Abgabe»
stellen für Zuckerkarten anzusprechen.

tz 5.

Zuwiderhandlungen werden nach Mahgabei des s 14
der Ministerialverordnung vom 4. März 1916, R. G. V l .
Nr. 61, geahndet.

s 6.

Diese Kundmachung tritt am 28. Mai 1916 in ssraft.

Der l. f. Landespräsident:

Heinrich Graf Attem« m p.

Lolal- und Ploliillzial-Nachrichten. !
— (Kriegsauszeichnung.) Seine Majestät der K a i -

ser hat dem Leutnant in der Reserve des l. und k. Eisen-
bachnregiments Stanko D i m n i k , einem Sohn des Ober»
lehrcrs Jakob Dimnit in Laibach, das Goldene Verdienft-
Ireuz am Baude dcr Tapfcrlcitsmcdaille verliehen.

— (Die vierte österreichische Kriegöanleihe.) Bei
der Filiale de^ k. l. priu. Österreichischen Credit-Anstalt
für Handel und Gewerbe in Laibach hat unter anderen
Ianko Predovi^ in Laibach 10.000 K der rubrizierten
Anleihe gezeichnet,

— (Festsetzung »euer PrUfunnstermine für die Er-
gänzunnsprüfungen für den Einjährig-Freiwilliaenbienst.)
Laut Kricgsmiuist^rialcrlasses Abt. 2/W.. Nr. l,691, von»
11. Mai 1916 wird in Verfolgung des Erlasses vom 24sten
Dezember 1915, Abt. 2/W., Nr. 24.320. im Einvernehmen
mit dem k. t. Ministerium für Landesverteidigung und
dem k. ung. LanoeZvcrteidigungsmimstcrium in Erweite-
rung der Vestimiuungeu des § 85: 7 der W.V . I . Teil ver-
fügt, da-h im Jahre 1916 nach Bedarf auch in den Mo-
naten Juni, Juli, August. Oktober und November Ergän-
zungsprüfungen für den Einjährig-Frciwilligendienst vor-
zunehmen sind, die wie folgt zu beginnen haben: im Mo-
nate Juni am 1A., im Monade I l t l i am 10., im Monate
August am 14., im, Monate Oktober am 9., im Monate No-
vember am *t3. Beigefügt wird, daß die für die Monate
Jul i und August anberaumten Ergänzullgsprüfunaen nur
an den Kadettenschulen (nicht auch an einzelnen Militär-
oberrealschulen > abzuhalten sind. Dieser Erlatz gilt im
Einvernehmen mit dem k. k. Minister für Landesvertei-
digung auch für die t. k. Landlvcbr.

— (Die Ermittlung verschollener Krieger im Felde.)
An der so wichtigen Aufgabe der Beschaffung und Ertei»
lung von Auskünften über Krieger im Felde arbeiten mit
unermüdlichem Eifer mehrere offizielle Stellen des Noten
Kreuzes. Speziell mit der Eruierung solcher Soldaten, die
al» „vermißt" gelten, befaßt sich die Krleasaustunftsstelle
des Noten Kreuzes, Wien. 1. Bez.. Stock-im-Eisenplatz 3.
Diese offizielle Stelle führt vollkommen kostenlos die Re-
cherchen in jeder einzelnen Sache unter Beihilfe aller
zweckdienlichen militärischen und politischen Behörden durch
und erzielt hicbei überaus günstige Resultate, auch in sol.
chen Fällen, in denen sämtliche bisher unternommenen
Schritte der Angehörigen erfolglos geblieben sind. Münd-
liche Amnelounaen lverden in der Kanzlet der Kriegsaus-
tunftsstelle, Wien. 1. Bez.. Stock-im-Eisenplatz 3, von
5 bis 5 Uhr entgegengenommen. Zur Unterstützung der
Tätigkeit der Kriegsaustunftsstellc wird seit einigen Mo-
naten das offizielle «Österreichische Suchblatt zur Ermitt«
lung verschollener Krieger im Felde" herausgegeben. Die-
ses amtliche Organ erscheint in einer Auflage von 18.000
Exemplaren am 1. und 15. jeden Monates und wird in
allen Militärspitälern und Anstalten des Noten Kreuzes
unentgeltlich verbreitet, sowie an Militär, und Zivilstellen,
die über verschollen« Krieger Auskunft geben können, wei-
ters an die Kommanden im Felde, an die Ersatzlörper. an
die Kriegsgefangenenlager und an öffentliche Lotale, in
denen Militärpcrsonen verkehren, verteilt. Durch Erlaß
des Kriegsministeriums vom 17. März wurde den mili-
tärischen Stellen die eingehendste Beachtung der Soldaten-»
suchlisten aufgetragen, bannt alle jene Personen, die mit

»den Vermißten in irgendwelche Berührung kamen, er°
^fahren, daß der Betreffende gesucht wird und ihre Wahr-
nehmungen der Kriegsauskunftsstelle mitteilen. Der Preis
für eine einnmlige Anzeige im „Osterr. Suchblalt" beträgt
für kurze Annoncen (Aufnahme der notwendigsten Daten)
2 K., für eine ausführlichere Anzeige 4 K., ferner für ein
Inserat mit Abbildung nach emer beizubringenden Photo-
graphie 9 K. 50 H. Probenummer und Prospelt kostenlos.
Deutlich geschriebene Anzeigen mit genauen Angaben von
(Neburts- und Zuständigkeitsdaten sowie der militärischen
Zugehörigkeit lNogiment, itompagnie) können mündlich
lvon 9 bis hall, 5 Uhr) uud schriftlich bei der Ausgal«-
stcllc des „Qsterr. Suchblattes". Wien, 1. Bez., Stock-im»
Eiscnplatz 3. eingereicht lverden.

- - (Spende für das Rute Kreuz.) Der l. und k.
Kämmerer und Landtags abgeordnete Otto Freiherr von
A p f a l t r e r n hat dem Präsidenten des Landes- und
Frauenhilfsvereines vom Roten Kreuze die Spende der
k, k. priv. Wechselseitigen Vrmldschadenvcrsicherungsnesell-
schaft in Graz im Betrage von 1000 K übergeben.

— (Danksagung.) Die Militärseelsorge dos t. und l.
Reservespitales Nr. 5 hat in diesem Blatte gelegentlich
an die Öffentlichkeit die höfliche Bitte gerichtet, ihr für
die in Sftitalspflege befindlichen Kranken und Verwun-
deten spendenweise gute Lektüre in deutscher Sprache zu
übermitteln. Dieser ihrer Bitte kam eine alle Erluartungen
weit übertreffende Zahl von Spendern in der hochherzig
sten Weise entgegen. Auf längere Zeit Hinalis mit Lr,>.
stoff bestens versehcm, spricht die obgenannte Mililärseol-
sorge allen, edelmütigen Spendern, vor allen .Herrn Ve-
zirksschulinspektor Prof. Dr. Heinrich E v o b o d a , den
herzlichsten Danl aus.

^ iDie Nutterabyabe an Kaufleute bei der ftiidti«
schen Approvisionieruna.) erfährt für die Zukunft nach-
stehende Regelung: I n Originallisten zu netto 51 Kilo-
gramm gelangt die Butter aus dem Magazine bei, der
Brauerei Union täglich, mit Ausnahme von Sonn- und
Feiertagen, um 11 Uhr vormittags zur Abgabe. Die
Käufer müssen sich früher im städtischen Martjtanrte mit
der nötigen Anweisung versehen. Kausl:ute, die auf ganze
Kisten Butter nicht reflektieren, können beliebige Mengen
Butter in der städtischen KrieMerkaufsstelle in der Her»
rengasse 7, und zwar täglich von halb 8 bis 11 Uhr bov>
mittags und von 3 bis 7 Uhr nachmittags erhalten. Auch
diese Kaufleute haben sich früher die Anweisung im städ-
tischen Marktamte zu besorgen. ke—.

— Mcinvcrlauf von Butter.) Auher in der Kriegs-
verkaufsstclle in der Herrengasse 7 wird die Butter der
städtischen Approvisionierung auch in den KrieOoer'
kaufsstellen in der Pre^crengafse, am Rain, in der Römer-
straße, am Iakobsplatz, im Mahrschen Hause und an dcr
Maria Theresienstraße verkauft. Diese Verfügung hat sich
als nötig erwiesen, da die Nachfrage nach Butter sehr
lebhaft geworden ist. I n dien angeführten städtischen
Kriegs Verkaufsstellen ist die Butter in beliebiger Menge
für jedermann zu haben. ke—.

— (Kriegstrauung.) Am verflossenen Samstag fand
in der hiesigen Deutschen Ritterordcnskircho die Trauung
des Fräuleins Paula R o g e r , Tochterj des Buchhalters
der Krainischen Sparkasse Herrn Josef Roger, mit dem
k. und k. Hauptmann des Ingenicuroffizierskorps Herrn
Otto Perschke statt. Die Trauungshandlung vollzog
Herr Dr. Josef I e r 5 e , Religionsftrofessor am hiesigen
k. k. Staatsgymnasium mit deutscher Unterrichtssprache,
woselbst die Braut ihre Gymnasialstudien vollendet hatte.
Trauzeugen waren für die Braut derm Onkel Herr Jo-

hann Nep. R ö g e r , Direktor der hiesigen Hauptüstcnt-
schaft der „Afsicurazioni Generali", und für dm Bräuti-
gam dessen Vaters k. k. Militärrechnungsrat Herr Wilhelm
Persch t> aus Graz. — An Stelle der Versendung? von
Vermählungsanzeigen in Laibach wurde, dm Zeitver«
haltnissen entsprechend, eine Spendo KrieasfürsorgHwek»
ken zugewendet.

— (Personalnachricht.) Der Referent für die admini«
strutiven und ökonomischen Angelogenheiten bei,n Landes-
schulrate für Dalmatien, Statthalteveirat Üeopolb G o l f ,
wurde zum Hofrate ad personam ernannt. Hofrat Golf ent.
stammt der bestbelannten Laibacher Familie. ke—.

— (Staats-, Landes«, Jubiläums- und Graf Deblin-
sche Stiftu«gsplstze/ in den Militikerziehungs. und «BW
dungöanftattcn; Konlursausschrelbung pro 1916/17.)
Mit Beginn des Schuljahres 1916/17 gelangt ein Platz
der Graf Deblinschen Stiftung böhmischer Abteilung zur
Besetzung. Die Beworber um diesen Platz habeil die Mit-
tellosigkeit der Eltern durch ein legales Mittellosigkeits»
Zeugnis, dann den Umstand, daß sie einer Familie des
böhmischen Herren- oder Ritterstandes angehören, even-
tuell von einer! Familie d>es Herren? ooer Ritterstcrndes
aus Mähren oder von Edelleuten aus anderen erbländi-
schen Provinzen abstammen, durch Diplom oder Stamm-
baum nachzuweisen, und ist dem Gesuche, in welchem die
Anzahl dcr Geschwister des Kompetenten, dann ob und
welche von ihnen versorgt stnd oder bernts eine Stiftung
genießen, gewissenhaft anzugeben ist, die Erklärung der
Eltern oder Vormünder beizulegen, daß sie bereit sind, für
den Fall des Grlangens dieses Stiftplitzes die zur Un-
terstützung des Kandidaten allenfalls noch nötigen Aus-
lagen zu tragen. I m übrigen haben die betreffenden Be-
werber dm allgemeinen Bedingungen für die Aufnahme
in die t. und k. MNtärerzichunsss- und -Bildungsanstal-
ten zu entsprechen. Die entsprechend zu instruierenden Ge-
suche um die Verleihung dieses Stiftplatzes stnd bis zum
5. Juni 1916 unmittelbar bei dcr k. H Statthaltcrei in
Prag einzubringen. Die gedruckten vollständigen Auf-
nahmsbcdingungen stnd durch L< W. Seidels Sohn in
Wien zu beziehen.

— (Die Rote-Kreuz-Woche.) Die Wohltätigkeitsuer-
anstaltungen zu Gunsten der Roten-Kreuz-Woche in Lai-
bach trugen 5512 K 42 H ein. ke—.

— (Die Brotkarten) für! die 58. und 59. Woche, das
ist für die Zeit vom 28. Mai bis einschließlich 10. Juni
l. I . , gelangen bei allen zehn Kommissionen Freitag den
26. d. M. von 8 Uhr früh bis 1 Uhr nachmittags zur
Ausgabe. te—.

— (Eine Nüberei.) Von einem der in der St. Jakobs»
schule untergebrachten tränten KricaM erhalten wir unter
dem Voraestriyen eine Zuschrift, in der um Abhilfe aencn
eil«> Vübcroi gebetet, wird. Es heißt in dein Schreiben
unter anderem: „ I m Hause Floriansgassc 1 im zweiten
Stockwerke erscheint seit drei Tagen täglich, wenn die
Sonne hinscheint, ein Knabe, der uns mit einem Spiegel
die Augen blendet. Auf Zimmer 14 der Ialobsschule lie-
gen nur schwerkranke Soldaten, ich seit 8A Tagen, und
wir dürfen das Bett nicht verlassen. Wir l>nben im ge«
nannten Hause um Abhilfe gebeten, leider ohne Erfolg.
Heute, während diese Zeilen geschrieben werden,, erschien
der Knabe wieder mit einem kleinen Friseurspiegel, um uns
zu quälen." — Gibt es denn wirtlich lein Mittel, um den
Vubon zur Einstellung seiner „Spielerei" zu verhalt«:?

— (Ertrunken.) Wie uns aus Adelsberg berichtet
wird, war der 14jährige bei der Besitzerin Maria Batista
in Grokbukowih als Hirt bcdicnstct gewesene Iol>ann Hrva«
tin am 16. d. M. abends mit dem Vichtränicn beschäftig!.
Hiebci zog er das Wasser mit einem Eimer aus der Zi-
sterne, verlor das Gleichgewicht, stürzte <n die Zrsterne
und ertrank darin. — Weiters wird nns <ru3 Adolsbery
berichtet, datz vor einigen Tagen in Topolec, Gemeinde
Dornegn, vier Dorfl,ursck)en mittelst clues Kahnes den
Nekabach übersehen wollten; infolge Überlastung des Kah°
neö neigte sich dieser in der Mitte des Bache» und die
Burschen stürzten in das etwa vier Meter tiefe und
20 Meter breite Wasser. Drei retteten sich durch Echwim.
men, wohingeaen der des Schwimmens unkundige Johann
C'eligoj ertrank. Er wurde nach einer Stunde von den
Ortsinsasscn geborgen.

Der beste und schönste Film der berühmten Etuart
Webvö Serie, „Der Vrieföffncr", im Kim, Central im
Landeöthcater. Das Kino Central zeigt nur drei Tage den
in allen großstädtischen Kinotheatern mit kolossalem Er-
folge aufgenommenen dritten Film aus der Stuart
Webbs-Serie „Der Brieföffner" mit dem in diesem Fache
unerreichten Ernst Reichert als Detektiv. Dieses prächtige
Drama zeichnet sich wie allo anderen dieser Serie durch
glänzende Darstellung vorzügliche Regie und eine äu-
ßerst spannende kriminalistische Handlung aus, derm Auft
deckung auf ganz natürlichem Wege vor sich geht. Es ist
ein Vergnügen, dem geistreichen und logischen Gedanken-
gang des Autors zu folgen, der mit Recht auf alle künst-
lichen! Effekte verzichten kann, da die Handlung auch ohne
5>lese stark genug ist, die größte Hpannunst im PublltuM
auszulösen. Das lustige Stück „Kindcrftreiche" wirb ge-
wiß auch den Beifall des Publikums finden sowie di«
neuesten Berichte dcr TasllM.Uehter«Woäie. '
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Der Krieg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korrefpondent-Vureaus.

^nerre,ch«ungarn.
Der Danl des Kaisers.

Wien, 22. Mai . Aus dem Kriegspiressequarticr wirb
gemeldet: Seine k. und k. Hoheit der Feldmarsch.ill Erz-
herzog F r i e d r i c h hat nachstehenden Armeeoberkoin-
nmnbobefehl erlassen:

Seine k. und l . Apostolische Majestät geruhten alkr-
gnädiyft folgendes Telegramm, an mich zu richten:

Ich habe Meinem Herrn Großneffen Feldmarsch,«,
leutna«, Erzherzog Karl Franz Joseph in Aneltennung
der glänzenden Führung sem?s Korps Meinen Orden
der Eisernen Krone ersier Klasse mit der Kriegsdeloration
verliehen. Freudig bewegt, teile Ich Ihnen dies mit und
beauftrage Sie, allen Meinen heldenmütig und erfolg-
reich lampfenden Führern und Truppen Meine vollste
Nnellemnlng, Meinen wärmsten Danl und Gruß kund-
zugeben.

Franz Joseph.
Diese uns alle beglückende Botschaft unseres aller-

gnädigsten Herrn ist sofort an die> Truppen zu verlaut-
baren.

Erzherzog F r i e d r i c h , Felbmarschall.

Vo» den Kriegsschauplätzen.

Wien, 22. Mal. Amtlich wird nerlautbart: 22. Mai.
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz: Nichts
Neues. — Italienischer Kriegsschauplatz: D i e N i e «
V e r l a g e der I t a l i e n e r an der S ü d t i r o l e r !
F r o n t w i r d i m m e r g röße r . D e r A n g r i f f
des G r a z e r K o r p s au f der Hochf läche v o n
L a f r a u n h a t t e v o l l e n E r f o l g s D e r F e i n d
w u r d e aus s e i n e r ganzen S t e l l u n g gewor -
fen . U n s e r « T r u p p e n s i n d i m Besi tze der
C i m a M a n d e r i o l o u n d der H ö h e n u n m i t .
t e l b a r w e s t l i c h d e r G r e n z e v o n dies e m G i p .
fe t b i s zum As tach .Ta le . D i e K a m p f g r u p p e
G e i n e r l < u. l . H o h e i t des F e l d m a r s c h a l l e u t -
n a n i ß E r z h e r z o g s K a r l F r a n z J o s e f ha t
d i e L i n i e M o n t e T o r m e n o - M o n t e M a j o
g e w o n n e n . V e i t B e g i n n des A n g j r i f f e s
w u r d e n 23.883 G e f a n g e n e , d a r u n t e r 483
O f f i z i e r e , g e z ä h l t . Unse re B e u t e ist a u f
172 Geschütze gest iegen. Der Stellvertreter des
Chefs des Generalstabes: v. H ö f e r , FML.

Ein Armeebefehl des Erzherzogs Friedrich.

Wien, 22. Mal. Aus dem Kriegspresseauartier wird
ssemeloet: Feldmarschall Erzherzog F r i e d r i c h hat fol-
genden Armce-Obcrlonmiandobefchl erlassen:

Heute vor einem Jahr« hat Italien seinen langge-
pfanten und sorgfältig vorbereiteten Verrat an der Mon-
archie durch die Kriegserklärung gekrönt. Nber eine halbe
Million Feuergewchre stark, den Kräften unserer Ver-
teidigung achtfach überlegen, stand damals das feindliche
Heer drohend, an unserer Grenze. Mi t »ermessener Ruhm-
redigkeit versprochen die führenden Männer, drüben dem
betörten Volke einen leichten und sicheren Sieg; im ra-
schen Answnn sollten die italienischen Waffen über die
„unerlöstcn". Gebiete hinaus bis in das Herz unseres
Vaterlandes getragen werden und mit dessen Zertrüm°
merunß den Weltkrieg entscheiden. Die furchtlosen Ver-
teidiger aber geboten dem verhaßten Gegner überall Halt,
wo es meine Befehle sbestimmt hatten. Unser Siegeslauf
im Norden ward durch den heimtückischen, Rückenangriff
nicht gehemmt. Allmählich vcrnochte ich dann unseren
schwachen Grenzschutz durch freigewordene Truppen zu
stützen, wenn es die Lage erforderte. Vier Schlachten/ am
Isoiizo, zahllose Gefechte an der ganzen Front vom
Stilfserjoch bis zum Meere haben mein Vertrauen in die
Kraft unserer Abwehr glänzend gerechtfertigt.

Während dieser Zeit wurde Galizien vom Feinde
befreit, ein weites feindliches Gebiet in Vesitz genommen,
Serbien niedergeworfen, Montenegro und Albanien er-
obert. Bis vor kurzem vermochten nur unsere tapfere
Flotte und unsere! braven Flieger Schrecken unk Verwir-
rung auf italienisches Gebiet zu tragen Fast ein volles
Fahr mußten wir uns gedulden, ehv die Stunde des An-
griffes, der Vergeltung schlua,. Endlich ist diese Stunde
gekommen. Schon unser erste« Answnn brach eine gewal°
tige Bresche in die feindliche Front. Vtel ist getan mehr
noch bleibt zu tun übrig. Ich weiß. ich fühle es: Tapfer-
keit und Ausdauer werben es leisten,

Soldaten der Sudwestfront! Vergesset nlcht im
Kanipfe, daß Italien an der Verlängerung, dieses Krie-
ges schuldig ist; vergesset nicht die Vlutopfer, die er ge-
kostet hat, Befreiet Eure Heimat von oen Eindringlingen; >

schaffet der Monarchie auch »m <Vuoweften die Grenze,
derm sie für ihre künftige Sicherheit bedarf.

Meine innigsten Wünsche, die innigsten Wünsche all
Eurer Kanleraden begleiten Euch!

Erzherzog F r i e d r i c h , Felbmarschül.

Unsere Erfolge in Südtlrol.
Wicn, 22. Mai. Bürgermeister T r . Weistirchner hat

an Fcldmarschalleutnaiit Erzherzog 5wrl Franz Josef nach°
stehende? Tclenramm gerichtet: Die von Taa zu Tag sich
mehrenden glänzendem Erfolge der unter Befehl Eurer
t. und l . Hoheit stehenden Truppen, die von. der unver-
minderten Stoßkraft und dem unerschütterlichen Helden-
mute der österreichisch-ungarischen Armee neuerlich Zeug.
ms geben, lösen in den Herzen der Wiener Bürgerschaft
freudige Begeisterung und aufrichtige Bewunderung aus.
Nannons der k. k. Reichshaupt' und Residenzstadt Wicn er-
laube ich mir. Eurer kaiserlichen und königlichen Hoheit
a'nlählich dieser herrlichen Waffentaten die ehrerbietigsten
Glückwünsche zu unterbreiten.

Wien, 22. Mai. Reichskanzler von B e t h m a n n -
H o l l t o e ' g hat an den Minister des Alchern Baron B u -
r i a n nachstehendes Telegramm gerichtet: Eure Exzellenz
bitte ich. zu den, glänzenden Waffentaten dcr österreichisch-
>,„garisa>n Armeen in Tirol meine herzlichsten und freu-
digsten Glückwünsche entgegennehmen zu wollen. Gott
schenke den braven Truppen, die im unwegsamen Gebirge
schier übermenschliches leisten, immer lveitere Erfolge und
Siege. B e t h ma n n ° H o l l w e g . — Minister des
Äußern Baron V u r i a n erwiderte: Ich bitte Eure Ex-
zellenz, meinen herzlichsten und aufrichtigsten Dant für
die mir anläßlich dcr Erfolge dcr österreichisch-ungarischen
Waffen in Tirol übermittelten freundlichen Glückwünsche
entgegennehmen zu wollen. V u r i a n .

Amsterdam, :2. Mai. Der „Nieuwes van den Day"
bezeichnet den österreichisch.ungarischen Vorstoß im Süd-
westen als überraschend nicht mir für die Autzenstetzen-
den, sondern auch für die Ententemächte und für I tal ien
selbst. Nicht <ruf einen großen Angriff dcr österreichisch-
ungarischen und der deutschen Heere wartete die aantze
Welt in diesem Mai gespannt, sondern auf oerr> Beginn
der allgemeinen Offensive dcr Alliierten, die auch zweifel-
los schon längst im Gange wärc. wenn die Dentschcn nicht
!>en Feinden zuvorgekommen wären, iniem s»e schon vor
Beginn dcs Frühlings bei Verdun die Offensive ergriffen.
Und nun locndcn. allch die Österreicher und Ungarn die
Tnttit dcs ^uvortommcns an. Die verschiedenen Kriegs-
schauplätze sind nicht lmalchängig von einander und mit
diesem osterreichisch-nngarisclien Vorstoß wird nicht nur
erreicht, daß leine italienischen Truppen nach der West-
front geschickt loerden lönnen, sondern die Italiener wer-
den vielleicht auch genötigt sein. ihre Verbündeten um
Lieferung von Munition und anderem Kriegsmaterial an°>
zugehen. Außerdem bringt jeder Schritt, den die öster-
reichisch-ungarischen Truppen gegen die italienische Grenze
oder auf italienischem Gebiete vordringen, den Mittel-
mächten Vorteile für die Friedensverhandlungen. Die mil i-
tärische Bedeutung dcr österreichisch-ungarischen Heere, die
beinahe die Hälfte dcr russischen Fron't mit Erfolg ver-
teidigen, den Lölvenanteil an der Eroberung Serbiens
und Montenegros hatten und nun die Italiener aus den
Bergen vertreiben, ist während des Krieges bedeutend ge-
stiegen.

Bern, 22. Viai. Kaum sickern die üsterreichisch.unga°
rischcn Erfolge in Südtirol in der französischen Öffent-
lichkeit durch, so seht auch schon die Kr i t i l an der italie-
nischen Kriegführung ein. Der „Temps" schreibt in Be-
fprechung der militärischen kage.' Es wäre erstaunlich,
wcnn der italienische Führer, der zwei Monate lang die '
feindlichen Truppenbewegungen aufmerksam verfolgte. '
nicht Maßnahmen getroffen haben sollte, um dem Stoße 1
zu begegnen und nicht imstande yeivesen sein sollte, die '
Lage wieder herzustellen. Wir setzen voraus, daß unsere '
Alliierten in den Bergen einen langen Widerstand würden
leisteil können.

Ein ztrieacr-Herzheilbad in Franzrnilbad.
ssranzensbal», 21. Mai. Heute fand in AmoesenheU

oes Stat t lMcrs Grafen Eouoenhove der Wcihoatt dcr ^
Grundsteinlegung des neuen Krieger-Herzheilbadeß statt. '

Die Egerländer bei Monfalcone. ^

Franzensbad, 21. M i . Vei der Grundsteinlegung ^
des neuen Kricsser-Herzheilbades in Anwesenheit des ^
Statthalters Grafen C o u d e n h o v e erwiderte der «,
Statthalter auf die Vegrüßungsanspruche des Vürger- ^
meisters: Vor einigen Tagen haben die Operationen im ''
Süden begonnen und wir haben von den Waffentaten der ''

Egerländer vor Monfalcone gelesen, wobei es unser Go»
l neralstab für angemessen fand, die Tatm der Egerländer
Lcmdstürmer bei dieser Gelegenheit lesonoers hervorzu.
heben. Es ist eine Nachricht, .vie .vir îe l ei anderen ähn>
lichen Gelegenheiten schon oft gehört naben. Die Helden-
taten der hiesigen Regimenter sind den Österreichern ve<
kannt. Alle Österreicher wissen, dah, wo das hiesiye Haus-
regiment, wo die hiesigen Truppen Wacht bei Österreichs
Fahne halten, die Fahne in M e r Hut sich befindet. —
Aus Anlah der Grundsteinlegung wurden an die Aller-
höchste K a b i n e t t s k a n z l e i , an den Feldmarschall-
leutnant Erzherzog K a r l F r a n z J o s e f , den Feld-
marschall Erzherzog F r i e d r i c h und den General der
Kavallerie Erzherzog F r a n z S a l v a t o r Hulbigungs-
depeschen abgesandt.

Deutsches Neick
Vm» den Kriegsschauplätze«.

Berlin, 22. Mai . Das Wolff-Bureau meldet: Große»
Hauptquortier, 22. Mai . Westlicher Kriegsschauplatz:
Ostlich von! Nieuport drang eine Patrouille unserer M««
rineinfan!terie in die französische« Gräben ein, zerstörte die
Verteidigungsanlagen des Gegners und brachte ewe»
Offizier und 32 Mann qefanqen zurück. Südwestlich von
Givenchy en Gochelle wurden mehrere Linien der engli-
schen Stellung in etwa zwei Kilometer Breite genommen
und nächtliche Gegenstöße abgewiesen. An Gefangenen
sind acht Offiziere, 22N Mann, »oeiterS vier Maschinen-
gewehre, drei Minenwerfer eingebracht. Der ltzegner erlitt
ganz außergewöhnlich blutige Verluste. I n der liegend
von Berry au Vac blieb in den frühen Morgenstunden ein
französischer GaSangriffsuersuch ergebnislos. Lints der
Maail stürmten unsere Truppen die französischen Stellun
gen auf den östlichen Ausläufern der Höhe 3l)4 und hiel»
ten sich gegen wiederholte feindliche Angriffe., Neben sei-
nen großen blutigen Verlusten büßte der (Hegner an (be-
fangenen neun Offiziere, 518 Mann ein und ließ fünf
Maschinengewehre in unserer Hand. Die Beute aus un-
serem Angriffe am Aüohan^ des Toten Mannes hat sich
auf 13 Geschütze. 31 Maschinengewehre erhöht. Auch hier
und aus! der Richtung Chattancourt hatten Versuche oeb
Feindes, den verlorenen Boden zurückzugewinnen, leinen
Erfolg. Rechts der Maas griffen die Franzosen mehrfach
vergebens unsere Linien in der Gegend des Hteinbrucheö
südlich des Gehöftes Haudromont und auf der Vauirkuppe
an. Beim dritten! Ansturm «elan« es ihnen aber, im
Steinbruche Fuß zu fassen. Die Nacht hindurch war die
beiderscitifle Artillerietätiqleit im «anzen Kampfabschnitt
außerordentlich heftig. Unsere Fliegergeschwader wieder,
holten gestern nachmittags mit beobachtetem großen Er-
folge ihre Angriffe auf den Etappenhnfcn DünNrchen. E in
feindlicher Doppeldecker stürzte nach Kampf ins Meer.
Weitere vier Flugzeuge wurden im! Laufe deS Kampfes
innerhalb unserer Linien außer Gefecht gesetzt, und zwar
in der Gegend von Merviqu, Noyon, bei Maucourt (östl.
der Maas) und nordöftl. von Chateau>Salins, letzteres
durch Leutnant Wintgens als dessen viertes. Außerdem
schoß Oberleutnant Bolle südlich von Avocourt und süd>
lich dey Toten Mannes den 17. und ltt. (leaner ab. Der
hervorranende Flirzeroffizier ist in A«erlenm,ng seiner
Leistungen von Seiner Majestät dem Kaiser zum Haupt,
mann befördert worden. — Östlicher und Ball<mfriegs°
schauplah: Die Lage ist im allgemeinen mwerinvert.
Oberste Heeresleitung.

Öfterreich-Ungarns 4.-zlrieaHanleihe,Viea.
Verlin, 22. Mcri. Qskrrcich-Nngarns 4.-Hriea.sanleihe-

3iog nennt die »Berliner Ieituny a. M." das Ergebnis
>er 4. Krieysanlcihe, ein Ergebnis, oas alle Erwartungen
ibcrtrcffe und der Welt vcm neuem die ungebrochene
inanzielle Kraft der Bundesgenossen zeige. Wir freuen
ms init ihnen, sagt das Nlatt, über den neuen Anleihe«

, Italien.
Hilferufe an bie Entente.

Luaano, ^ 1 . Mai. „Tribuna", „Idea N<rzw^
,(5orricrc dclla Sera" bringen sowohl für die ^
n Italien selbst, als nanientlich mich für die Wirtuna in,
»luslande berechnet AusführunaM. wonach das italienische
^ecr leider leine Unterstützung seitens der Verbündeten
<rspüre. trotzdem in der Pariser Kmiferenz die EinHeii-
ichleit, der militärischen Operationen vercinba-ri wurde
md das italienische Heer zum Zloccke drr Entlastung der
franzosen bei der Offensive der Deutschen ae^en Verdun,
elbst energisch offensiv eingeariffen habe, Wennaleich e»
ch der Ungunst der Verhältnisse »oohl bewuht ioar. Ganch
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besonnerö wird Rutland vorgehalten, daß die Ital iener
im vorigen Jahre durch ihr Eingreifen in dei? Krieg den
Druck des österreichisch-ungarischen und des deutschen Hee-
res auf das russische Heer mächtig erleichtert haben unt>
noch im Oktober zu einem schonungslosen Angriffe auf
Görz vorgegangen sind. um den Russen das Halten Düna-
ourgs und Risas zu erleichtern. Die genannten Blätter
erneuern auch ihre täglichen Angriffe auf die Aspiratio-
nen Terbiens heute nicht, um in Nuhland für I ta l ien
Stimmung zu machen. „Corriere oella Tera", welcher
ftetK eine ttaliemsche Hilfeleistung durch Entsendung von
Truppen an die französische Front belämpst hatte, schlicht
seinen Artikel mit einem f!ehen>tlichenAufrufe, dah nunmehr
zum Schuhe der höchsten Interessen aller Verbündeten
und zur Erreichung des Endsieges das Gesetz der Tol idari-
tat wch der Kooperation sich vollziehen und gemäß dem
Pariser Einvernehmen die gemeinsame einheitliche Alt ion
auf der einzigen Front entflammen solle.

Der Jahrestag der Kriensertli inmg.

Lugano, 21. Mai. Die italienische Regierung ver-
sucht mit Unterstützung einiger Vlätter alles, um die Ge-
müter zu beruhigen und die aus Anlch, bes Jahrestages
der Kriegserklärung geplanten Gedenkfeiern ungestört
durch die peinlichen Nachrichten über die fortschreitenden
Erfolge der österreichisch-ungarischen Truppen vorüber-
gehen zu lassen. Indessen weist der als erster für heute
«inberufene Kongreh der Interventionisten in Mailand
zwar ein langes Rcdeprogramm und eine entsprechende
Zahl von Rednern,, die übrigens vorsichtshalber ihre Nu-
herungm bereits in den Zeitungen! veröffentlicht harten,
aber eine kaum bemerkenswerte? Anzahl von Teilnehmern
auf. Das Koiigreßorgan „Poftolo d'Italla" erhebt darum
die Forderung, daß diejenigen Interventionisten, die Hee-
resdienst leisten müssen, davon besser befreit werden, da-
mit dem in bürgerlichen Krisen wachsenden Einfluh der
Neutraliften und derjenigen Fricdmsfrcunde, welche auch
um den Preis der Schande und der Vergeblichkcit aller
bisherigen Opfer den Frieden wünschen, wirksamer ge-
steuert werben könne. Einem offenen Hervortreten der
Friedensbewegung begegnet übrigens noch immer die
Zensur, welche den heutigen „Avanti" wieder zum größ-
ten Teile unterdrückt, obwohl si« in der vergangenen
Woche im großen und ganzen den auf den Krieg bezüg-
lichen Nachrichten, Urteilen und geäußerten Bestrebungen
arößeren Spielraum gelassen hatte.

Anschlaa auf den italienischen Gesandten in Abessinien.
Rom, 2l). Mai. (..Agenzia Slefuni"., Am 17. d. M.

nachts wurden in Addi« Abeba mehrere Gewehrschüsse gc-
ssen die Fcnstn des Zimmers des italienischen Gesandten
und durch di« Giny«rngötür abaestebell. T)ic Alvareifcr ent-
flohen, verfolgt von oon Aslariö der Gesandtschaft, mit
welchen sie ^wehrschüsse wechselten. Liyn Ienssu begab
ftch nn4cr persönlicher Nesleitung des Chefs und der Mit-
glieder der Megierunss in die italienische Gesandtschaft und >
sprach dem Gesandten das Bedauern über den Anschlag
ans, WÄbei er fern« Eympathien für Italien bestätigte.

Her Tee- und ber smttriest
Ein «riechifcher Kehlendampfer versenkt.

Toulon, 21. Mai . s..Agente Havui".) E in griechischer
Kohlendampfes wurde am 18. M a i von einem österrci-
chifch-ungarifchcn Unterseeboot versenkt. Der Kommandant
des Unterfeebootes lies, den Dampfer halten und schickte
einen Mann an Bord, der das Schiff in die Luft sprengte,
nachdem die Nemann»unn. in die Boote neaangen war.
2? Vtann wurden von einem Torpedoboote aufgenommen
und nuch Toulon gebracht.

Fliegerbomben auf Kairo.

Kairo, 21. Ma i . Amtlich wird gemeldet- Hwei feind-
liche Flieger warfen 16 Vomben hauptsächlich auf das ara-
bische Stadtviertel ab. wcdurch 2 Zivilpersonen getutet
und 13 verwundet sowie 5 Soldaten verwundet wurden.
Die Flieger benutzten Scheimvcrfer, ehe sie die Vombcn
schleuderten. Sie wurden durch das Feuer der Abwehr,
neschühe schnell vertrieben.

Me Türkei
Bericht des Hauptquartiers.

Konftanttnopel, 21. Mai. (Agcnce töl. Mil l i .) Das
Hauptquartier teilt mit: Auf den verschiedenen Frmrten
hat sich nichte» von Bedeutung ereignet. Zwei feindliche
Flugzeuge, die über Sedillmhr flogen!, wurden durch dab
Feuer unserer Artillerie in der Richtung auf Imbrss ver-
jagt. Am 18. Mai beschossen zwei feindliche Kriegsschiffe
zlvei Stunden hindurch die Ortschaft E l Arisch. I n den
Veschicßungsvausen warfen feindliche Flugzeuge lttft
Psmben ab. Eine Person wurde getötet, fünf wurden
leicht verletzt.

Griechenland.
Rücksichtsloses Vorache« her Franzosen.

Berl in, 21. Ma i . Der Vertreter des Wolff-Vurcauö
in Athen meldet unter dem 1V. d. M. : Aus Talonichi wird
berichtet, dah die FraiMscn die Teiche des Vardar durch-
slorhcn haben. Hiedurch i j t dcn griechischen Vlinern durch
Überschwemmung sehr großer Schaden zugefügt worden.
Die öffentliche Mcilmng ist über das immer rücksichtsloser
werdende Vorgehen der Franzosen aufgebracht.

D«e :«c»liu»acll »nt< dem Vicrucrlmnd.

Verl in, 22. Ma i . Der Privatberichtcrstatter des Wolff.
Bureaus in Athen meldet nnter dem 20. d. M . : Auf die
Anfrage cincs Abgeordneten, der über die zwischen der
Regierung und dem Vieroerbande bestehenden Mihvcr-
ständnissc Aufklärung verlangte, antwortete Minister Nhal«
lis, daß die Regierung für unvermeidliche Neibungen, die
vorgekommen seien und auch weiter vorkommen tvürden,
durchaus nicht verantwortlich sei. Diefe Reibungen seien
nur deswegen unvermeidlich, weil der Vierverband nicht
den Plan aufgebe, (Aricchcnland dazu zu zwingen, aus der
Neutralität hevauszutreten. damit er sich der griechischen
Armee bedienen könne. Die energischen Auherunyen des
Ministers wurden von der gangen Äammor mit begei»
stertem Beifalls begrüszt. Der Antragsteller betonte, er
stimme im grotzen und ganzen den Ansichten der Rlgie«
rung bei.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

: Eine Hündin
? (Rattler, reinrassig)
1 ist auswärts in gute Hände
i abzugeben.
^ Anzufragen bei der Administration dieser
fc.* Zeitung. lf)31 2 - 1

> Angela Mrak, geb. Ienöiö, Finanzratswitwe, gibt in eigenem Namen, sowie in jenem
! ihrer Cousine Alcxandnne Loger und der übrigen Verwandten tief betrübt die Nachricht,
> daß Gott der Allmächtige ihre innigstgeliebte Schwester, Frau !

Cmille Lric, geb. 3encic
» llanllezgerlckt3rat5-^lttse

> am 22. Ma i um 2 Nhr nachmittags nach Empfang der heiligen Sterbesakramente von !
> ihrem schweren Leiden erlöst hat. !

I ' Das Leichenbegängnis der teuern Dahingeschiedenen findet am Mittwoch den 24. Ma i !

> um 4 Uhr nachmittags vom Hause Alter Markt Nr. 3 auf den Friedhof zum Hl . Kreuze statt. !
> Die hl. Messen fnr das Seelenheil der Verstorbenen werden am 25. Ma i um 10 Uhr !

> in der Pfarrkirche zu St. Jakob gelesen werden. !
! Die teuere Dahingeschiedene wird einem freundlichen Andenken und dem frommen !
» Gebete empfohlen. Kranzspenden werden auf Wunsch der Verstorbenen dankend abgelehnt. >

! Laibach, am 23. Ma i 1916. !

» Staik jeder besonderen Anzeige. >

> Vtsbtischt «^ftatlun»«l«!,ftalt in Uaiback >

Heute Dienstag 23., morgen Mittwoch 24. and Donnerstag 25. d. H.
K I rv O „ M D E A L "

s „Das Gewissen" |
Das künstlerisch herTorragendste, nnstreitbar spannendste Drama der Saison mit

Alwin N e u s s , dem Heister der Mimik.
Pas bisher beste Erzeugnis der beliebten „Pecla-Filme" Berlin.

K i rv o „ m i> E A â  "»
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— «XXVI. Verzeichnis der beim l. t. Landrspriiudium
eingelangten Spenden.) b) Zu Gunsten des Kr ieMiw
sorgefonds: Vczirksschulinsftektor Franz Lavti/.ar 10 K;
die Schulleitung der deutschen Mädchenschule des Laiba-
chcr Schulkuratoriums 20 Prozent der Einnahmen aus
einer Schülerinnenvorstellung am 26. März und 3. April
1916 380 K; die Vezirköhanpknannschaft Krainburg, ein
Prozent Gehalts rücklässe der Beamten 22,60 K; die Ve-
zirkshauptnmnnschaft Stein, detto 15>,36 K; die Aczirks-
hauplmannschaft Adelsberg, detto 24,26 K; die Vezirks-
hauptmannschaft Gottschee, detto 23,35 K; die Äezirks-
hauptmannschaft Laibach, detto 39 K; die Vezirkshaupt-
mawlschaft Tschernembl, detw 20,88 K; die Bezirks-
haupwuinnschaft Littai, detto 28,35 K; die Vezirfs-
hculptmannschaft Loitsch, detto 15,01 K; die Beamten
des Steueramtes Gottschee an Stelle eines! Kranzes für
den verstorbenen Steuerverwalter i. R. Johann Fink
25 K; der Magistrat,Laibach, Spende des Herrn Josef
Zidar 25,67 K; die Beamten der Polizei direktion Laibach
ein Prozent Gehaltsrücklässc pro April 27 K; die Beam-
ten der Landesregierung, detto, 217,44 K; die Beain-
ten der Bezirkshauptmunnschaft Nndolfswert, detto
Pro April 66,71 K; ein Prozent Gehalts rücklässe der Be-
amten der Landesregierung pro Mai 200,23 K, Tununc
11,40,86 K, hiezu die Snmme der früherm Verzeichnisse
110.362,26 »5t, zusammen 111.523,14 K. - o) I u Gun-
sten der Witwen und Waisen, bezw. Familien der Gefal-
lenen aus Kram: Herr Finanzrat Franz Ia jc 10 K;
das ^»teueranlt Egg, Sammlung des Herrn Steucrver-
walters Sternwle 114,60 K; die Hälfte des Konzertrein-
ertrages in Velbes durch die Vezirkshauptnlannschc-.ftRad-
mannsdorf 230,38 K; die Koststudenten der Frau von
Fladung in Laibach, Emonastraße 2, Wehrschild 50 K,
Summe 404,98 K, hiezu die Summe der früheren Ver-
zeichnisse 1596 K, zusammen 2000, 98 K. — <i) Zu Gun-
sten des Witwen- und Waisenhilfsfonds der gesamten
bewaffneten Machte das Pfarramt Welßenfels 128,16 K;
aus dem I . A. 51/Kf. übertragen 20 K; der Verein 5tr-
55ansko gospodarsko dru^tvo in Idria'.tnnch die Bezirks-
Hauptmannschaft Loitsch 200 K, Summe 348,16 K, hiezu
die Summe der früheren Verzeichnisse 3556,20 K, zu-
sannnen 3904,36 K. — ^) Zu Gunsten der Lokalkommis-
sion zur Fürsorge für heimkehrende Krieger: die ^ivno-
stenska banla in Prag, Zuckerabteilung G, 9000 K; aus
dem Journal für den Fraucnkronenfonds anher über-
tragen 284,86 K; die Vezirköhauptmannschaft Laiboch,
Spendel̂  des Pfarramtes Marinf^ld 10 K und< der Hra-
nilnica in posojllnica in Mariafeld 10 K ^ 20 K,
Summe 9304,86 K, hiezu die Summe der früheren Ver-
zeichnisse 25.131,53 K, zusammen 34.436,39 K. - t ) Zu
Gunsten der Fürsorge für' erblindete Krieger: der Lehr-
körper der Staatsgewerbeschule in Laib'lch 35 K; Wil-
hilm Pfeifer in Gurkfcld durch Herrn Magistratsrat Lah
2 Goldringe, 2 Manschettcnknöftfe und 1 Sl lber löM;
der Verlaß Josef! Dornig 25 K; die Vezirkshauptmann-
ichaft Loitsch, Sammlung des Pfarramtes Planina per
54,85 K und 44,33 K, Neinerträgnis! ciner Theatervor-
stellung des Kat. izobr. dru^tvo in Zirknitz l 15,45 K ^
214,63 K; Max Samassa, Gebuitstagsspende für sich lind
den Sohn 100 K; Albert Samissa, Namcnswaspendc
50 K; dio Vezirkshaufttmannsch.ift Krninbura: Spenden
des Handelsnlannes Franz Verjal und Genmhlin in
Krainburg statt eines Kranzes für die verstorbene Frau
Hofrat W. Merk 20 K, Handelsmann Josef Lilozar in
Krainburg statt eines Kranzes für Frau Mina Rakovc
20 K, Fabrikant Johann Nakovc in Krainburg aus An-
lah des Todes seiner Mutter 50 K, Franziska AhaÄ5,
Vürgcrmeistersgattin in Ncnmnktl, 10 K, zusim-ncn
100 K; die Hälfte des Erträgnisses eines Konzertes in
Veldes durch die! Vezirkshauptmmnschaft Radmannsdorf
230,39 K; Frau Dr. Seemann statt eines Kranzes für
Frau Autonie von Wurzbach 10i K; die Vczirkshallftt-
mannschaft Tschernembl, Sam'nlung der <̂ lemeinde
Kerschdorf 16,80 K; der Magistrat Laibach, Spende einer
ungenannten Frau durch Fr l . I . W. aus Luttcnberg
'50 K; die Staatsgcwerbcschule in Laibach, ein Prozent
Neitraa des Lehrkörpers 36,80 K. Summe 869,62 K,
hiezu die Summe der früheren Verzeichnisse 8588,33 K,
zusammen 9456,95 K. — ^) Zu Gunsten des Frauen-
Kronenfonds: die Bezirkshauptmannschaft Loitsch vom
Gcmeindeamte Altenmarkt 3 K, hiezu die Summe der
früheren Verzeichnisse 3026,73 K, zusammen 3029,73 K.
— Ii) Sammelbüchsenerträgnisse: die Swierämter: Neif-
nitz 64,65 K; Laas 54,75 K; Mottling 56 K; Tscher-
nembl 36,99 K; Gurkfcld 8,40 K^ Bischoflack 3?,27 K;
Radmannsdorf 77,69 K; Krainburg 87,20 K; die Ne-
zirkshauptmannschaft Loitsch 157,15 K; das Steueramt
Laibach Umgebung 81,56 K; die Finanzlandeskasse in
Laibach 11? K; die Stcuerämter: Weixelburg 46 ss;
Laas 4H96 K; Vischoflack 19.35 K:' Zirknitz 79,30 K:
Ncumarktl 100 K; Idr ia 36,77 K; die Finanzlandeskassc
3^ ' ^ 3 ° ^ ^ ' bie Steucränüer: Laas 47,03 K;
U " " " / 9 K: Rudolfswett 421,52 K; Idricr 10,23 K;
Idr la 62,40 K; Kaufmann Alois. Gatsch in Landstraß
18 K; die Bez rkshaupt,nannscs),ft Laibach 65,15 K; das
Steueramt Laibach Umgebllng 104 >2 K- die Steuer-
ämter: Reifnih 55,08 K- Ob?rl..ib ch :^^20 K' ^

in Laibach 330,94 K, Summe 3096 03 K bi"»u die
6 " " ? ^ ? f " ^ " Verzeichnisse 10-270,16 K zusanv̂
men i»>.)vb,i" i l .

- (Vermteilun, eines Hochstapws.), Vor dem hie-
sigm Landes- als Ausnahmsgerichte wurde am Samstag
der Straffall gegen den 1884 in Loitsch geborenen Pri»
vatbeamwl Franz Hladnik verhandelt. Der Angeklagte
hatte durch seinen Lebenswandel und durch leichtsinnige

Unternehmungen in turzer Zeit ein Vermögen von
30.000 K verbraucht und wurde dann im Jahre 1910
wegen verschiedener Delikte zu 15 Monaten schweren
Kerkers verurteilt. AIs Agent in Trieft eingetreten, ver-
lor er wegen Unregelmäßigkeiten bald seinen Dienst: auch
stand er im Verdachte, sich mit unbefugten Auswande-
rungsgeschäften zu befassen. Aus Furcht vor gerichtlicher
Verfolgung wanderte er nach Amerika aus, kehrte aber
1913 nach Trieft zurück. Nach einiger Zeit versuchte er
in Amerika abermals' sein Glück. Vor der Abreise bewog
er seine Gattin dazu, ihre Mobilien zu verkaufen und
ihm den Erlös zu übergeben. I n Sao Paulo (Brasilien)
fand er schließlich Beschäftigung bei seinein Landsmann
Franz Kopula. Bald darauf brach der Weltkrieg aus.
Hladnrk behauptet, er habe aus Patriotismus in seine
Heimat zurückkehren wollen, um seiner Pflicht als Ma-
rincsoldat zu genügen. Dem KoÄlta spiegelte er indes vor,
er habe nach seinem im Felde gefallenen Schwager ein
großes Vermögen geerbt und müsse zu dessen Übernahme
in die Heimat abreisen; zur Bekräftigung dieser Be-
hauptung wies er Ihm einen angeblich von seiner Ehe-
gattin, tatsächlich aber von ihm selbst" geschriebenen Brief
vor. Da Ko^uta seine Kinder in Laibach in Verpflegung
und Erziehung hat, erbot sich Hladnik, die UnterhMs-
geldcr mitzunehmen, weiters überredete er KoMta, ihm
für die Reise einen größeren Betrag vorzustrecken. KoZuta,
der Hladniks Behauptungen Glauben schenkte, übergab
ihm 3900 K, und zwar etwa 2000 K als Erziehungs-
betrag für seine Kinder und den Nest als Darlehen.
Hladnik aber verwendete das, ganze Geld für sich. Er' be-
hauptet, für den gleichzeitig mit ihm heimreisenden Otto
KlemenÄö die Neiseauslagen bestritten zu haben, was
aber der Wahrheit nicht entspricht, da Klemenöiö von
einem gewissen Dr. Meisner 700 K als Roisegeld und
außerdem vom Sekretär des österreichisch-ungarischen
Konsulates Josef Kosovsky 362 K zur Ausfolgunß an
dessen Verwandte, Frau Naier, erhalten hatte. Während
der Überfahrt wurden Hladnik und Klemen<N- von feind-
lichen Schiffen gefangen genommen und nach Toulon ge-
bracht. Während sich Klemen^ noch in Kriegsgefangen-
schaft befindet, gelang es Hladnil mit Hilfe von m Bra-
silien beschafften Dokumenten, denen zufolge er kein! öster-
reichisch-ungarischer Untertan ist, die Freiheit zu erlan-
gen. Kleinen«^ übergab ihm die 362 K mit der Bitte,
dafür zu sorgen, daß dieser Betrug verläßlich in die
Hände der Frau Vaier gelange. Hladnik aber behielt den
ganzen Netrag für sich. — Er wurde schuldig erkannt und
zu zwei Jahren schweren Kerkers verurteilt.

— (Wegen GcwohnheitödiebsiahlcS und Diebftahls-
teilnehmung verurteilt.) Vor dein hiesigen Landes- als
Ansnahmsacrichtc hatten sich am Samstay der 1561 in
Domiale geboren« Michael, Hribar wegen Mwohnhcits,
dicbstahles und der 32 Jahre, alie Grundbesitzer Bariholo-
mäns Nihtar cbendort wegeu Dicbstahlstcilnchmuna. zu
verantworten. Hribar ioar. wegen (Ncjuohnhcitsoicbftnhl̂ s
im Jahre 1908 gu 6 Jahren lind im Jahre 1U08 wiedcr
locacn Dicbstahles zu 5 Jahren schweren NerlcrS verur^ilt
worden. Dann zog er arbeitslos hcrum und st<i,id lucae»
Dicbftahlcö noch mehr«,"rcmal>e vor dem Gerichte, lonnte
aber wcncn MaiMls an Veweiscn nicht verurteilt wcr-
t»crl. Endlich trat er bei einer Vcsihcrin als Knecht in
den Dienst, bis er ncucrlich zu stehlen begann. Teinc Bcnte
verkaufte er reaelmähig dem Mitangeklagten Bartholo-
mäns Nihtar, der ihn seiner (des Hribar) Behauptung
zufolge wiederholt zu Dicbstählcul anyceifcrt haben soll.
Hribar wurde zu sieben Jahren schweren Kcrlers. Mihlar
zu drei Monaten strengen Arrestes verurteilt.

— (Ein gefährlicher Besuch.) Vor einigen Tagen
kami der 66 Jahre alte dem Trunke ergebene und verwit-
wete Schuhmacher Lukas Rechbcrger in Klanec bei. Prinv»
skau berauscht zu der im gleichen Hause wohnhaften Ar°
beiterin Katharina Valjavcc und verlangte von ihr Kaf-
fee! und Brot. Als diese erllärte, daß sie ihm das Ver°
langte nicht geben könne, stich er sie an die Wand und
versetzte ihr mit einem langen Küchenmesser, das sich auf
einer Kiste in der Küche befand, einen Stich in den Unter-
leib. Dann entfernte sich Rechberger aus dem Hause, ging
mit dem Küchenmesser drohend im Orte herum und wurf
es schließlich weg. Am Abend dieses Tages wollte Rech-
berger die Valjnvec abermals mit seinem Befuche über-
raschen, fand aber die Tür versperrt, weshalb er durch
das Fenster gewaltsam einzudringen vcrsuchA Beim
Eindrücken der Fensterscheiben zerschnitt er sich jedoch
derart die Hände daß er von seinem Vorhaben abstehen
mußte. Rechbcrger ist ein gefährlicher und allgemein ge-
fürchtcter Mensch, der wegen Körperverletzung, Drohung
usw. bereits 23mal hinter Schloß und Riegel saß.

— (Der sslecktyvhus.) Ämll'ch wird bcrlantbart: Vom
7. bis 13. Mai wurden in Galizien 297 Erlrantuna,en an
Flecktyphus in 23 Bezirken (87 Gemeinden) und in der
Bukowina 23 Ertrank mine« in 3 Bezirken (4 Gemeinden)
bei Einheimischen festgestellt. I n den anderen Verlval-
tnngsacbieten lvarcu vom 7. bis 13. Mai 48 Erkrankun-
aon an Flecktyphus M verzeichnen.

— (Die Matte«.) Amtlich wird r erlautbart: Vom
7 bis 13 Mai wurden in Galizien 202 Erkrankungen
an Mattern in 31 Bezirken (75 Zfe inden) und in der
Bukowina 16 Erkrankungen in k Bezirken (8 Gemeinden)
bei Einheimischen fch^s te^- In ben anderen Verwal-
tungsgebieten waren vom 7. bis 13. Mm 69 Erkrankun-

gen an Blattern »u verzeichnen.

— (Die letzte Kartoftelabgabe bei dcr städtischen Ap-
v^ovisionicrung.) Morgen gelangen bei der städtischen
Approvisionierung', Magazin im Mühleisenschen Hause,
Wiener Straße 36, die letzten noch vorrätigen Kartoffel
zur Abgabe. Da die Bestellungen der Parteien bereits be-
friedigt wurden, wird morgen leicht j e d e r Karwkfeln
kaufen ohne Rücksicht darauf, ob er sie früher bestellt hatte
oder nicht. Ein Kilogramm lostet 13 Heller. te—.

— (Verstorbene i« Laibach., Michael Dobravec, Ar-
beiter, 46 Jahre; Alois Hertlitschla, Fabrikscrufscher,
58 Jahre; Karolina (enäi^, Privatbeanstenkattin, 37
Jahre; Maria Petsche, Besitzerin, 60 Jahre; Paula Ko-
vae, Schneiderstochter, 11 Monate;' Josef Nlawit, In»
fanterift.

„Das Gewissen." Das künstlerisch hervorriHendste,
unftreitbar spannendste Drama der Saison m vin M m
mit Alwn» Neuh, dem Meister der Vlimik. von heute
Dienstag den 23. bis Donnerstag den 25. d. M. (nur
drei Tage) im Kino Ideal. Dieser Film hat bei der Vv5
führung in Wien einen ganz außerordentlichen Erfolg
erzielt, und man kann sagen, daß selten ein Vild solch
atemlose Spannung erzeugt hat wie dieses. Allerdings
nmß gesagt werden, daß Alwin Neuh, dieser bedeutende
Filmkünstler, mit dem Aufgebote seines ganzen Könnens
die schwierige Hauptrolle in einer Weise zur Durchsuch»
rung bringt, daß man ihm die Anerkennung nicht ve?»
sagen darf, eine ganz hervorragende Leistung gebracht zu
haben. Höchst bemerkenswert sind in diesem Filmbilde die
hervorragenden reichen Innendekorationen von ein«
Perspektive, wie sie auf der Filmbühne bisher selten ge»
sehen wurden. Dies 5st das beste Erzeugnis der beliebten
Dccla-Filme Berlin. — Außerdem kommt als ltrgkn«
zung das Lustspiel „Hänschen als Schiedsrichter" und
die allerneuesten kinematogrnphischen Kriegsberichte. Für
Iuaendliche nicht geeignet. Kino Ideal.

Theater. Knust und Atteratnr.
— s„(5in Tan im Paradiese".» Operette von Leo

Stein und Bew Ienbach. Musik von ttdmund Eysler. —
Der Komponist der Samstag und Sonntag aufgeführten
Operette gilt neben Lehar und O. Straus als/ der erfo>lß>
reichste Operettenmeister der Gegenwart in einem Drei«
gestirn, dem wohl kein anderes Land etwas Ähnliches
gegenwärtig an die Seite stellen könnte. Die uns jetzt
gebotene Aufführung konnte freilich die günstige Erwar-
tung nicht voll rechtfertigen. Der erste M ist fesch, von
fträchtigem Humor erfüllt. Ein Knoten wird in drama-
tisch wirksamer Weise geschürzt: der von einer heirats-
lustigen amerikanischen Witwe bedrängte Wiener sucht
in seiner alten Heimat die verlorene Jugendliebe, wobei
ihm die Panleewitwc nachsetzt. I m zweiten und dritten
Akte aber hat man die Empfindung, als ob der angespon-
nene Faden mit wahrer Verzweiflung zu einer abendfül-
lenden Handlung breitgezogcn werde. Daß d<e Jugend»
liebe nach zwanzig Jahren »oenin Verlockendes mehr ha-
ben werbe, so daß sich der Liebhaber zuletzt verzweifelt
in die Anne der ihm nachreisenden, bedeutend jugend-
licheren Dame aus Amerika flüchtet, ist kein besonders
reicher Ertrag eines dreistündigen Theaterabends. Trotz
vieler sehr drolligen Episoden überkomnrt einen mche und
mehr gähnende Langeweile, die nur durch die flotten
Walzer verscheucht wird. — So war an dem Abend, an
dem die Fahnen für die herrlichen Erfolge in Südtirol
erschienen, die Stimmung im Theater leine allzu leben-
dige. Der „Tag im Paradies" ist für Treumann im Wie-
ner Aürgerthcater geschaffen. Das hiesige Zusammenspiel
besitzt in Viktor O b e r r e n n e r einen Vertreter der
Hauptrolle, welcher nach dem Urteil dessen, der beide
Darstellungen gesehen hat, das Urbild stimmlich und
schauspielerisch 'an Güte übertrifft. Während der treffliche
Sänger in jugendlichen Rollen freilich seinen schon etwas
gelichteten Haarschmuck in natura offen zur Schau trUll,
prangte er diesmal, wo er einen schon! angejahrten Lkb-
Haber zu spielen hatte, mit einer Perücke. So war! es ihm
unmöalich anzusehen, daß er im Stück schon den älteren
Landsturmjahrssängen angehört, und der Indinnerkmz,
den er, in ästhetisch wenig, anmutender Weise mit der zur
„Vombe" ausgewachsenen Jugendliebe vollzieht, wktt
merkwürdig. Schade, baß sich ein so ausgezeichneter Künst-
ler nicht in besseren Aufgaben zeigen kann! Frl . Toni
T r o l l , die ein für eine Operetlendiva wohl zu fisch-
blütiges Temperament besitzt, war als gemütsruhiye
Vcmkeetochter ausgezeichnet an ihrem Platz. Herr G ö t t -
l e r ist ein vorzüglicher Komiker, der Wiener Lokaltypen
mit täuschender Naturwahrheit gestaltet. Fr l . N a s e r
ist apart und zierlich und erschien diesmal besonders vor-
teilhaft. Andere größere Rollen waren in gewohnter
Weise bei Hedwig M a y , Otmar F a b r o , Felix von
D o m b r o w s k y , Arnold I u h n yut untergebracht. I n
Ausstattung und Temperament wurde wie innner) Vm>
zügliches geleistet. Das Theater war wieder voll besetzt,
der Vvisa» wohl nicht so stark wie sonst, die Pausen end»
los. « .

Photographische Npparate s«, « » « t e n « ! M r
empfehlen allen, d,e für Photographie, diejen anieaendften und
von jedermann leicht zu erlernenden Sport, Interesse haben,
die <eit 1854 lieftehmb« vhotoaraphische Manusaltur der F,rma
N. Mo l l , l. u.l. Hoflieferant, »ien, I. Tuchlauden 9, wo an«,
lamtt vorzügliche fthotoqr. Salon- und ^ " ^ " " 7 ' , " A
alle photogr. Bedarfsartikel "haltl ich>d. - «ollständ^
«usserriguna der Amateur.Nufnabmcn'N « ««oi» » ^ ^
Mstalt. Auf Wunsch Preislifte unl»«echn".
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Amtsblatt.
1521 8 7/14-71

I m Konkurse gegen den Nachlaß des
am 22. Jänner 1914 in Laibach ver-
storbenen Herrn Dr. Eugen Gallatia hat
der Masseverwalter beantragt, daß die
Entscheidung der Gläubigerschaft darüber
eingeholt werde, ob zwecks Beendigung
des Konkurses die zur Masse gehörigen,
bei den Liegenschaften der Friederike
Christof in Planina pfandrechtlich sicher-
gestellten, derzeit nicht eindringlichen For-
derungen im Betrage von 2563 X und
11.000 X aus der Masse einstweilen
auszuscheiden seien.

Zur Beschlußfassung hierüber wird
die Tagsatzung auf den

8. J u n i 1 9 1 6
vormittags um 10^/, Uhr bei dem t. t.
Landesgerichte in Laibach, Zimmer
Nr. 123, anberaumt.

Hiezu werden die Kontursgläubiger
einberufen.

K. k. Landesgericht Laibach, Abt. I I I ,
am 15. M a i 1916.

1523 Nc 518, 519/16-1

Oklic vrednostnili papirj e v.
Po predlogu 1.) Janeza Levc, po-

8estnika v Verdu St. 38 in 2.) Janeza
Lenarčič, posestnika v Sinjigorici št. 7
ee uvaja oklicno postopanje glede iz-
kaznic (Bescheinigungen) izdanih po
c. in kr. mob. konjski bolnici St. 16,
Tojna pošta 309, in sicer:

ad 1.) z dne 12. februarja 1916
o dobavi 5275 kg nevezanega sena
ä 13 K per 100 kg za skupni znesek
685 K 75 h,

ad 2.) z dne 10. februarja 1916 o
dobavi 2740 kg nevozanega sena
a 13 K per 100 kg za skupni znesek
356 K 20 h

na operacijsko blagajno c. in kr. 16.
kora, katere listine so se bojda pred-
lagateljema izgubile.

Imetniki teh izkaznic se pozivljajo,
da jili v 6 mesecih sodišču predlože
ali uveljavijo svoje ugovore zoper
predlog. Po brezuspesnem poteku tega
oklicnega roka se bo izrekla listina
za amortizirano.

C. kr. okrajno sodišče na Vrhniki,
odd. I, dne 20. maja 1916.

1509 3—2 T 12/16-2
Uvedbapostopanja, daseza

mrtva proglasita.
1.) Anton Upel, 68let star, dacar

iz Loža,
2.) Anton Pavel Upel, rojen 22. ju-

nija 1876, njegov sin. Prvi je odSel
iz svojega zadnjega bivališČa v Ložu
lota 1885 v Ameriko, od koder ni bilo
nobenega glasu več od njega; drugi
je bil izučen kljuČavničar in je odšel

leta 1903 iz Loža v Ameriko; prvo
leto po odhodu je pisal eno pismo,
potem pa ni dal nikakega glasu več
od sebe.

Ker utegne potemtakem nastopiti
zakonita domneva smrti po zmislu
§ 24, št. 1 obč. drž. zak. po novem be-
sedilu, se uvaja po prošnji Karoline
Upel, zasebnice iz Loža Štev. 51, po-
stopanje v namen proglasitve pogre-
šanih za mrtva. Vsakdo se torej po-
zivlja, da sporoČi sodišČu ali skrbniku
gospodu Alojziju Žnidaršiču, posest-
niku v Ložu, kar bi vedel o imeno-
vanih.

Anton Upel star, in mlajŠi si' po-
zivljata, da se zglasita pri podpisa-
nem sodišču ali mu na drug način
dasta na znanje, da še živita.

Po 5. juniju 1917 razsodilo bo so-
dišče po zopetni prošnji o proglasitvi
za mrtva.

C. kr. deželno soclisče y LjubljaTii,
odd. III., dne 17. maja 1916.

niloemeineUniformierunDs-nnstalt
Back & Fehl

Laibach Stari trg 8 Laibach
(entlang der Straßenbahn).

Großes Lager in Stoff und Leinen, Blusen, Mänteln, Salon-
hosen, Reithosen, Regenmänteln, Pelerinen,
Kappen, Ausriistungssorten und allen Zugehören.
Erzeugung von Uniformen und Zivelkieüclern in der
= = = = = besten Ausführung. -

fMarienbad, Pred Prulami 25 §
j§ wieder eröffnet. "»° |j
§^ Zu recht zahlreichem Besuche ladet höfl. ein FHedriCh KoSChier. ^

Soeben erschienen: ^ / 5 Ü 5 ^ Ä 2 Ö 3 ^ * S Ä 2 = I » » - & ! Ä

1 £ H a n d b u c h gp
f des osterr. Konkurs- §1 flussleictocfe ]

| j von 2116 4-4 « J

i Prof. Or. Ant. Rintelen «
y ) ) Preis broschiert K 20*40, gebunden K 2176. ((
1 j Vorrätig in der Buch- und Musikalienhandlung Mr
( ^ . lO- v- Kleinmayr & Fed. Bamberg in Laibach. i«

— ^ ^ ^ Soeben erschienen: = = ^ — |
Der tapferen Isonzo-Armee u. ihrem glorreichen I
Führer Sr. Exzellenz General der Infanterie

Svetozar Boroevič von Bojna '
in Ehrfurcht gewidmet |

Die Wacht am Isonzo!
-j U.̂ J— Marschl ied = = = = = |

Musik von Franz Zitta. 1079 8—7 i
Text von Milan Matic-Myron. *

\ Preis K 180, mit Postzusendung K 190. |

I Vorrätig in der i
1 Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung '

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg I
Laibach, Kongreßplatz Nr. 2. |

•^^•B H a ^ ^^^mm ^mmam S B B ^ B a a ^ ^ ^ ^ ^ m a a^^mm m^^^ aa^^^ ^ B B B ^ .

Elegant möblierte 1626

M H g t UiobnunQ
mit Küche, Badezimmer etc., ist mit 1. Juni

an ruhige Partei zu vermieten:
„Philipphof \ Franzenskai Nr. I.

Streng separiertes, hübsches

Monatzimmer
sogleich zu vermieten:1'2 4

Poljanastraße Nr. 12.

Bei Magen- und Darmkatarrü
(licht, Zuckerkrankheit, überhaupt bei
allen Erkrankungen bestena empfohlen
die wichtige KroHchUrc „Die Kranken*
koat" von Leitmaier. Preis 70 b. \or-
rlttig in dor Buchhandlung lg. v. Klein-
mayr A; Fed. Bamherg' i« Laibach

(
f thtnhšltlger ^ httitlt die engegtb**

CHINA; WEIN fflljÄ^jl
in Laibach w^B^^^^^

Vrtf\\g\ W\i\orn\t,nir»Ö6% M V bei ähnlich*!*

Eisen weift
1 FlMohe K a 40. i90 r

JJie Firma em
ffr

e2 Frühjahr-und Sommer-Saison
GPIGOV (X* JJiPitlP illr 6e3fassorfterfes Zager in

T L L fferren- und Knaben-Kleidern f"^
Laibach — M***

Presernova ulica Hr. 9 llßuheitßn in Hamen- u. müdeAen-KonseMio*
D r u c k u n d V e r l a g v o n J g . v. K l e i n m a y r H F e d . V a m b e r g .


